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Bromberg, Sonnabend, den 28. Juli 1934 


Der Deutſche Geſandte als Vermittler 

Der Deutſche Geſandte in Wien, Dr. Rieth wurde am 
Mittwoch gegen Abend vom Bundesminiſter Fey, der noch 
im Bundeskanzleramt eingeſchloſſen war, telephoniſch 
angerufen. Es wurde ihm mitgeteilt, daß zwiſchen Vertretern 
der Regierung und der in das Bundeskanzleramt einge⸗ 
drungenen Truppe ein Abkommen getroffen worden ſei, 
wonach dieſe Truppe mit zugeſichertem freien Geleit 
unter militäriſcher Bedeckung auf ihren Wunſch an die 


Nr. 169 
Vizekanzler von Papen — Geſandter in Wien! 


Der Führer erſtrebt gutes Verhältnis und Entſpannung. 


der Aufſtandsverſuch in Leſterreich abgeschlagen! 


Dieſe Truppe 


der Hergang der Freigniſſe in Heſterreich. Es mußte damit gerechnet werden, daß die Aufſtändiſchen 


ſich an den von ihnen eingeſchloſſenen Perſonen rächen 
würden. Dieſe Einſicht zwang zur Aufnahme von 
Verhandlungen mit den Verſchwörern, die zunächſt 
ohne Erfolg blieben. Man ſtellte den Bewaffneten ein 
Ultimatum, das um 19 Uhr 30 ablief. In der Zwiſchen⸗ 
zeit wurden ſtarke Militärabteilungen heran⸗ 
gezogen, um nach Ablauf des Ultimatums gegen das 
Bundeskanzleramt vorgehen zu können. Angeſichts dieſer 
Vorbereitungen beſchloſſen die Aufſtändiſchen ſich zu ergeben, 


Halbamtliche reichsdeutſche Meldung. 


das Berlin, 26. Juli. (DNB) Der geſtrige Tag hat für 
vo Lin erzeichtjche Volk Ereigniſſe von größter 
noch d iſch er Bedeutung gebracht, die in ihren Folgen 
kangler Gaus unabſehbar ſind. Der öſterreichiſche Bundes⸗ 
Syſtem Engelbert Dollfuß, der tragende Kopf des 
Beton it das Opfer eines Volksaufſtandes 
Miniſt en. Er iſt nach Miiteilungen, die der öſterreichiſche 
gen eric, Schuschnigg am Wiener Radio gab, den Verletzun⸗ 
egen, die er am Nachmittag im Bundeskanzleramt 
5 elbung batte. Soweit ſich bisher aus den vorliegenden 
Tode se erſehen läßt, haben ſich die Exeigniſſe, die zum 
Form es Bundeskanzlers Dollfuß führten, in folgender 
entwickelt: 8 
volkereſtern nachmittag wurde in der öſterreichiſchen Be⸗ 
neuen dis bekannt, daß das erſte Todesurteil des 
vollzo öſterreichiſchen Standgerichtes durch den Strang 
die agen iſt, und daß in den Unterſuchungsgefängniſſen 
worfen angenen mittelalterlichen Folterungen unter⸗ 
tigte ſi werden. Der öſterreichiſchen Bevölkerung bemäch⸗ 
f a eine außerordentliche Empörung und 
er die zu derartigen Anſammlungen in den Straßen 
unte übten, daß der feit 11 Uhr tagende Miniſterrat 
tauchten rochen werden mußte. Gegen 1 Uhr mittags 
1 5 5 an mehreren Stellen bewaffnete Formatio⸗ 
ker uf, die in die Uniform des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
es gekleidet waren. Von dieſen Formationen 
beſetzt, das Bundes 
n Die n en de en mien blutigen Zuſammenſtößen 
mitglied ie im Bundeskanzleramt befindlichen Regierungs⸗ 
rüher der, vor allem Bundeskanzler Dr. Dollfuß, der 
ſektenre Vizekanzler Minifter Emit Jen und de. Sehe 
1 0 für Sicherheit Dr. Karwinſki, ſowie eine Reihe 
e w r öſterreichiſcher Politiker waren damit un der 
amt bellt der Bewaffneten, die das Bundeskanzler⸗ 
Bejegufeht hatten. Schon die erſten Meldungen über die 
fuß ol des Bundeskanzleramtes belasten, daß Dr. Doll⸗ 
erwundet worden war. 


Zur gleichen Zeit drangen Bewaffnete in die 
äume des Wiener Rundfunks der „Rawag“ in 

Nach de. der Johannisgaſſe. R 
dung 155 Beſetzung des Rundfunfgebäudes wurde die Neeb. 
und i der Demiſſion des Kabinetts Dollfuß 
in Ry e Betrauung des derzeitigen öſterreichiſchen Geſandten 
geſagt. Dr. Rintelen, mit der Regterungsbildung aue 
Rundf Daraufhin wurden die Sendungen des Wiener 
telleunks unterbrochen, um ſpäter von einer anderen 
fortgeſetzt zu werden. 3 
Provin⸗ Meldungen über Unruhen in der öſterreichiſchen 

er 5 liefen in widerſprechenden Formen ein, 9 
nicht aß es ſich bei den Vorgängen in Wien anſcheinend 
9 andert eine lediglich lokale Aufſtandsbewegun a 
elt hat. In Innsbruck z. B. holte eine erbitterte 
einem dnge den verhaßten Sicherbeitsdirektor Hickel aus 
Strate tozans und erſchlug ihn auf offener 
gen, dee. Aus Steyr in Oberöfterreich kamen Meldun⸗ 
Mitteiln Kämpfe im Gange ſeien. Aus Wien gingen 
in den ungen über Zuſammenrottungen der Bevölkerung 
Außenbezirken ein. ‚ 
Beſatzup dem Tode des Bundeskanzlers Dollfuß A die 
des frühe des Bundeskanzleramtes mit den Mitgliedern 
Beide Paren Kabinetts Dolfuh in unter band lun een 
ſandt arteien wandten ſich an den deutſchen 5 
zu der Ab: in Wien mit der Bitte um Vermittlung. Es fan 
gegeben, dutachung, daß das Bundeskanzleramt wieder freie 
der gu, die Gefangengeſetzten freigelaſſen und dafür 
Reigen Tagung freies Geleit an die Grenze AN 
N ert wurde. a 

Miniſte ſpäten Abend ſprachen dann der wieder freigelaſſene 
Miniſer Fey, der Staatsſekretär Karwinſky io 
Iren Red schu ſchnigg im Wiener Sender, inden, fi 1 
ſtätigten den den Tod des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß be⸗ 


* 


3 
er Beſetzung des Bundes kanzleramts. 
Amtliche öſterreichiſche Meldung. 


f Warum eine energische Gegenoktion 

In ei zunächſt unterbleiben mußte 85 
gänge im Bur eh Verlautbarung werden, die Vor⸗ 
D tdesfanzleramt wie folgt geſchilder! A 
erroriſten beſetzten, nachdem fie in das Bunde 
Be; eingedrungen waren, die Treppenaufeatt die 
e Mitglieder der Bundesregierung 25 Eine 


be 
wiortie dlichen Beamten in ihren Kanzleien enk 


fange iche Gegenaktion war nicht ung nd | 


batten. ſchen das Leben zahlreicher Perſonen in 


kanzleramt am Ballhaus platz in Wien 


Sofa 


zeigten 


Rieth in Wien, 


und verhaftete die Eindringlinge. 


wenn man ihnen freien Abzug nach Deutſchland gewähr⸗ 


Zeiſte. Die Übergabe erfolgte nach 20 Uhr. Das Bundes⸗ 


fanzleramt wurde von Polizei und Militär abgeſperrt. 


* 


Fey über die Vorgänge 


im Bundeskanzleramt. 


Paris, 27. Juli. (PA.) Ein Sonderkorreſpondent des 
„L Intranſigeant“ veröffentlicht eine Unterredung mit Mi⸗ 
niſter Fey über den Verlauf der Vorgänge im Bundes⸗ 
kanzleramt. Der Bericht lautet wie folgt: 


„Wir waren gerade, ſo erzählte Miniſter Fey, bei der 
Erörterung der Vorgänge in der Wiener Rundfunkgeſell⸗ 
ſchaft Rawag, als wir plötzlich durchs Fenſter einige Laſt⸗ 
autos mit etwa 150 bewaffneten Poliziſten vorfahren ſahen. 
Die Poliziſten bildeten verſchiedene Gruppen und betraten 
dann das Bundeskanzleramt. Wir wußten ſofort, daß etwas 
beſonderes eingetreten ſein mußte. Bundeskanzler Doll⸗ 
fuß beherrſchte ſich als erſter und bat mich, ſowie den Chef 


des Sicherheitsweſens Karwinſky in ein anderes Zim⸗ 


mer. Dort erwarteten wir zu dritt die Ereigniſſe. 

Kurze Zeit darauf wurde die Tür erbrochen, und herein 
traten mehrere bewaffnete Polizeibeamte. Staatsſekretär 
Karwinſky und ich wurden unter Bedrohung mit der Waffe 
in ein anderes Zimmer geführt. An allen Türen ſtanden 
Wachen. Wenige Augenblicke ſpäter trat einer der Gruppen⸗ 
anführer in das Zimmer und gab mir ein Zeichen, ich möge 
ihm folgen. Wir kamen in den Saal, in welchem wir zuvor 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß zurücklaſſen mußten. Auf dem 
lag Dr. Dollfuß bleich und mit Schußverletzungen. 
Mit leiſer Stimme ſagte Bundeskanzler Dr. Dollfuß zu mir: 
„Tun Sie alles für meine Familie, was in menſchlichen 
Kräften ſteht. Ich möchte nicht, daß für meinen Tod Blut 


fließt.“ 


Das waren 
Ich wurde gewahr, daß er 


die letzten Worte des Bundeskanzlers. 
am Halſe und an der 
Schulter verwundet war. Nach drei Stunden ver⸗ 
ſchied Dr. Dollfuß. Man ließ weder ärztliche 
Hilfe noch geiſtlichen Beiſtand zu, um welche der 
Bundeskanzler gebeten hatte. 

Während der ganzen Zeit war das Bundeskanzleramt 
von Militär umgeben. Die Nationalſozialiſten gaben dem 
Regierungsheer zu verſtehen, daß ſie bei jedem Verſuch des 
Militärs, in das Bundeskanzleramt einzudringen, 
ſchießen würden. Nach längeren Unterhandlungen ſtellte 
der Führer der nationalſoizaliſtiſchen Gruppe im Bundes⸗ 
kanzleramt die Forderung nach freiem Abzug. 


Dieſe Forderung eines freien Geleits 
wurde abgelehnt. 


Daraufhin wandte ſich der Führer der Gruppe mit der 
Bitte um Vermittlung an den Deutſchen Geſandten Dr. 
Der Geſandte wurde telephoniſch herbei⸗ 
gerufen. Die Belagerten unterrichteten ihn über die Lage 
und baten, man möge ihnen den übergang über die 
deutſche Grenze geſtatten. 

Schließlich riß das Bundesheer die Lage an ſich 
Dies war 
erſt um 8 Uhr abends der Fall. 

* 


Die Bedingungen für das freie Geleit 
wurden nicht erfüllt. 


Im Gegenſatz zu obiger Meldung berichtet die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ von gut informierter Seite, daß den 
Aufſtändiſchen doch ein freies Geleit unter zwei Bedingun⸗ 
gen zugeſichert worden iſt. „Die eine war, daß als Folge 
ihres Putſches kein Todesopfer zu beklagen iſt, und 
wurde zu einem Zeitpunkt geſtellt, da Bundeskanzler Dr. 
Dollfuß noch am Leben war. Die zweite Bedingung 
lautete, daß ſich die Aufſtändiſchen innerhalb einer 
Biertelftunde ergeben. Sie haben dies binnen die⸗ 
ſer Friſt nicht getan und durch das Ableben des Bundes⸗ 
kanzlers ift auch die erſte Bedingung nicht erfüllt worden. 
Somit beſtehen die Vorausſetzungen für das freie Geleit bis 
zur Landesgrenze nicht zu Recht und es iſt damit zu rechnen, 


daß die 140 Aufrührer vor das Standgericht, geſtellt 


werden.“ 
ü 


verlangte, 


deutſche Grenze gebracht werden ſollte. 
um die Gewißheit zu haben, tatſächlich nach 
Deutſchland einreiſen zu können, daß der Deutſche Geſandte 
von den Vertretern der Regierung entſprechend in Kenntnis 
geſetzt werde. Infolgedeſſen bat Miniſter Fey, der Ge⸗ 
ſandte ſolle eine ſolche Erklärung von dem Juſtizminiſter 
Neuſtädter⸗Stürmer entgegennehmen. 

Der Geſandte Dr. Rieth erklärte, wenn er durch per⸗ 
ſönliche Entgegennahme einer derartigen Erklärung des Mi⸗ 
niſters Neuſtädter⸗Stürmer die Durchführung des Abtrans⸗ 
portes ermöglichen und ſo vielleicht Blutvergießen 
verhindern könne, ſo ſei er hierzu bereit. Dieſe Erklä⸗ 
rung hat er daraufhin von dem Miniſter Neuſtädter⸗ 
Stürmer und Fey erhalten und dann den Wunſch des 
Staatsſekretärs Karwinſky, der zu dieſem Zweck aus dem 
noch immer beſetztgehaltenen Bundeskanzleramt heraus⸗ 
gelaſſen' wurde, auch ron dieſem die Beſtätigung des Ab⸗ 
kommens entgegengenommen. 

555 — 


i * * 
Abberufung Dr. RNieths. 

Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Der Deutſche 
Geſandte in Wien, Rieth, hat auf Anforderung öſterrei⸗ 
chiſcher Regierungsſtellen bezw. der öſterreichiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen ſich bereitfinden laſſen, einer zwiſchen dieſen beiden 
getroffenen Abmachung bezüglich freien Geleites und Ab: 


zuges der Aufſtändiſchen nach Deutſchland ohne Rück⸗ 


frage bei der Deutſchen Reichsregierung ſeine 
Zuſtimmung zu geben. Er wurde daraufhin ſofort von 


einem Poſten abberufen. 


Die Reichsregierung will die Aufſtändiſchen 


bei Grenzübertritt verhaften. 
Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: 

Aus Darſtellungen des Wiener Rundfunks bezw. amt⸗ 
licher öſterreichiſcher Nachrichtenſtellen geht hervor, daß 
zwiſchen den öſterreichiſchen Aufſtändiſchen und öſterreichiſchen 
Regierungsſtellen Abmachungen getroffen worden ſind 
für einen freien Abzug der Aufſtändiſchen nach 
Deutſchland. Dieſe Abmachungen ſind für das Deutſche 
Reich belanglos und enthalten für die Deutſche Reichs⸗ 
regierung keinerlei rechtliche Verbindlichkeit. 
Die Deutſche Reichs regierung hat daher den Befehl gegeben, 
die Aufſtändiſchen im Falle einer Überſchreitung der deut⸗ 
ſchen Grenze ſofort zu verhaften. ! 8 

a b 2 


Sperrung der deutſchen Grenze nach Oeſterreich. 

Die Deutſche Reichsregierung hat bei Bekanntwerden 
der Unruhen in Sſterreich die deutſchen Grenzen 
n Hdorhin geſperrt, um zu verhindern, daß Reichs⸗ 
deutſche oder in Deutſchland weilende öſterreichiſche Flücht⸗ 
linge die Grenze überſchreiten. - 


Berufung des Bizeianzlers von Papen. 


Berlin, 27. Juli. (Eigene Meldung.) Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler hat dem Herrn Reichspräſidenten 
die Berufung des Vizekanzlers von Papen 
auf den Poſten des deutſchen Geſandten in Wien vor⸗ 
geſchlagen. In einem Brief, den Reichskanzler Adolf 
Hitler an Vizekanzler von Papen gerichtet hat, legte der 
Reichskanzler noch einmal die Gründe dar, die zur Ab⸗ 
berufung des bisherigen Deutſchen Geſandten in Wien, 
Dr. Rieth, geführt haben. Der Geſandte habe, ſo heißt 
es in dem Schreiben, ohne Grund das Deutſche Reich in 
eine interne öſterreichiſche Angelegenheit 
hineingezogen. In dem Brief heißt es dann weiter 
wörtlich: 

„Das Attentat gegen den öſterreichiſchen Bundeskanzler 
Dr. Dollfuß, das von der Deutſchen Reichs⸗ 
regierung aufs Schärfſte verurteilt und be⸗ 
dauert wird, hat die an ſich ſchon labile Lage Europas 
verſchlimmert. Es iſt daher mein Wunſch, daß es zu dem 
ſeit langem angeſtrebten guten Verhältnis zu dem Deutſch⸗ 
öſtereichiſchen Staate und zu einer allgemeinen Entſpau⸗ 
nung komme. Aus dieſem Grunde richte ich an Sie, ſehr 
geehrter Herr von Papen, die Bitte, dieſe wichtige Aufgabe 
zu übernehmen, da Sie ſeit unſerer Zuſammenarbeit im 
Kabinett mein vollſtes Vertrauen beſaßen und beſitzen. Ich 
habe dem Herrn Reichspräſidenten vorgeſchlagen, Sie 
unter Ausſcheidung aus dem Kabinett und Entbindung von 
dem Poſten des Saarkommiſſars in außerordentlicher 
Miſſion als Geſandten in Wien zu berufen. In, diceſer 
Stellung werden Sie mir unmittelbar unterſtehen.“ 


‘ 9 89 . * fi „ 

Adolf Hitler bricht den Beſuch der Bayreuther Feſtſpiele ab. 
Berlin, 26. Juli. (DNB) Amtlich wird mitgeteilt: 
„Der Reichskanzler Adolf Hitler wird mit Rückſicht auf 
Die, traurigen Vorgänge in Oſterreich von einem weiteren 
Beſuch der noch ausſtehenden drei Aufführungen der 


Bayreuther Feſtſpiele abſehen. 


{ 


i 
5 
fr 


kanzler Dollfuß einem 


öffentlicht worden: 


Trauerfahnen in Wien. 


anzuordnen, wird in amtlichen Kreiſen verneint. 


Habicht ſeines Amtes enthoben! 


Berlin, 7. Juli. (PAT) Geſtern wurde der nach 
Deutſchland geflüchtete nationalſozialiſtiſche Führer für 
Oſterreich Habicht feines Amtes enthoben. Im Zuſam⸗ 
menhang damit teilt das Deutſche Nachrichten⸗Bureau mit, 
daß die Regierung eine Unterſuchung eingeleitet habe 
zur Feſtſtellung, ob irgend eine dentſche Stelle Schuld durch 
mittelbare oder unmittelbare Beteiligung an den Vor⸗ 
gängen in Sſterreich trage. Die Unterſuchung hat ergeben, 
daß nicht ein einziges deutſches Amt den ge⸗ 
ringſten Zuſammenhang mit den Vorfällen in 
Oſterreich hatte. Es iſt lediglich feſtgeſtellt worden, daß die 
Kontrolle der Nachrichten, die aus Sſterreich kamen, 
nicht genügend war, weshalb der Eindruck entſtehen 
konnte, daß die Nachrichten einander widerſprachen. Der 
Bezirksinſpektor Habicht, der für die Nachrichten im 
Münchener Rundfunk verantwortlich iſt, iſt demzufolge 
feines Amtes enthoben worden. 


„Daily Mail“: Die deutſche Haltung einwandfrei.“ 

London, 27. Juli. (Eigene Meldung.) In einem Leit⸗ 
artikel ſagt Daily Mail“, Herr Hitler hat Schritte ge⸗ 
tan, die zeigen, daß das vom Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg bekundete Beileid zum Tode des Bundeskanzlers Doll⸗ 
fuß nicht bloß formal iſt. Die Beſorgnis vor internationa⸗ 
len Verwicklungen hat ſich infolge der Vorſicht und Zu⸗ 
rückhaltung der Nachbarn Oſterreichs erheblich 
vermindert. Die deutſche Haltung iſt einwand⸗ 
frei geweſen. a 


Reichspräſident von Hindenburg 
an den Bundespräfident Miklas. 


Berlin, 26. Juli. (DNB) Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg hat an den öſterreichiſchen Bundespräſidenten 
Miklas anläßlich des Attentats auf Bundeskanzler 
Dollfuß nachſtehendes Beileidstelegramm gerichtet: 
„Tief erſchüttert durch die Nachricht, daß Herr Bundes⸗ 
verabſcheuungswürdigen 
Anſchlag zum Opfer gefallen iſt, ſpreche ich Euer 
Exzellenz meine herzlichſte Anteilnahme aus. 

Reichspräſident von Hindenburg.“ 
* 
Beileid des Reichsaußenminiſters. 

Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath hat 
der Sſterreichiſchen Bundesregierung zum Tode des Bun⸗ 
deskanzlers Dollfuß telegraphiſch das Beilei d der 
Reichsregierung übermittelt. 


Italieniſches Militär an den Brenner 
und nach Kärnten. 


Rom, 27. Juli. (PAT) Muſſolini, der in den 
frühen Nachmittagsſtunden des Donnerstag in Rom ein⸗ 
getroffen war, empfing den General Baſtrocchi, den 
ſtellvertretenden Kriegsminiſter und den ſtellvertretenden 
Außenminiſter und ebenſo den Preſſechef. Muſſolini gab 
um 4 Uhr nachmittags den Befehl, militäriſche Streitkräfte 
an den Brenner und nach Kärnten abzukommandieren. 

Dieſer Befehl iſt erteilt worden für den Fall, daß im 
Zuſammenhang mit den Vorgängen in Öfterreih Komplika⸗ 
tionen eintreten. Die an den Brenner und nach Kärnten 
entſandten Truppenformationen find ſtark genug, um in 
allen Eventualfällen ſofort einzugreifen. Aus amtlichen 
Kreiſen wird mitgeteilt, daß auf Grund der beruhigenden 
Meldungen aus Wien weitere Maßnahmen nicht 
getroffen zu werden brauchten. x 

Amtlich iſt folgendes italieniſche Communiqué ver⸗ 


„Auf die Nachricht von der Ermordung des Bundeskanz⸗ 
lers Dollfuß und in Anbetracht der möglicherweiſe ein⸗ 
tretenden Komplikationen iſt nachmittags um 16 Uhr eine 
Umgruppierung der militäriſchen Streitkräfte zu Lande und 
in der Luft angeordnet worden, die an den Brenner und nach 
Kärnten abtransportiert werden. Die Streitkräfte ſind ſtark 
genug, um in jedem Falle eingreifen zu können. Erwägt 
man, daß in Öfterreich die Lage ſich zu beruhigen beginnt, 
ſo iſt anzunehmen, daß die durch die Vorſicht diktierten Maß⸗ 
nahmen genügen werden.“ f 

Der römiſche Vertreter der Havas⸗Agentur berichtet, 
daß die italieniſchen Streitkräfte, die an den 
Brenner und nach Kärnten abkommandiert wurden, aus 
vier Diviſionen beſtehen, d. 5.32 000 Mann zählen. 
Die Luftſtreitkräfte, die für dieſen Zweck abkomman⸗ 
diert wurden, ſind in der Zahl nicht näher genannt worden. 
In Rom wird dieſe Maßnahme damit begründet, daß Ita⸗ 
lien für jeden Eventualfall vorbereitet ſein will. Italien 
ſei entſchieden dagegen, daß ſich irgend jemand in die inneren 
Angelegenheiten Oſterreichs einmiſchen wolle. Die Abſicht, 
die Mobiliſierung des italieniſchen Heeres 


Das Beileid des Papſtes. 


Vatikansſtadt, 27. Juli. (PA T.) Die Nachricht vom 
Tode des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß hat im Vatikan ein 
ungeheures Aufſehen erregt, da Dr. Dollfuß im 
Vatikan als der Kämpfer für die chriſtliche Idee angeſehen 
wurde und ſich einer großen Sympathie des Papſtes 
erfreute, Der Papſt hat folgendes Beileidstelegramm an 
Bundespräſident Miklas geſandt: 

„Ich nehme in der Tiefe meiner Seele Anteil an dem 
großen Schmerze, von welchem die von uns geliebte Sſter⸗ 


reichiſche Republik betroffen worden iſt infolge des feigen 


Mordes an Engelbert Dollfuß, dem Bundeskanzler der 
Republik. Wir werden das Andenken an dieſen vorbildlichen 


Chriſten, an den treueſten Sohn der katholiſchen Kirche und 
an den unermüdlichen Verteidiger ſeines Vaterlandes ſtets 


in Ehren halten. Wir empfehlen ſeine Seele den menſchlichen 

Gebeten. Wir bitten den Himmel um den aufrichtigen 

katholiſchen Frieden für das öſterreichiſche Volk. Dir und 

Deinem Volke erteilen wir den höchſten Apoſtoliſchen Segen. 
i 


Pius XI. 
* 


Wien, 26. Juli. (DNB) 
ma ſt geſeßt; die Deutſche Geſandtſchaft hat in gleicher 
Weiſe an der allgemeinen Trauer des Diplomatiſchen Korps 
teilgenommen. Der Erſte Bürgermeiſter von Wien, 
Schmitz, richtet an die Bevölkerung die Aufforderung, zum 
Zeichen der Trauer Trauerfahnen zu hiſſen. Ebenſo 
wird von der Vaterländiſchen Front die Aufforderung ver⸗ 


breitet, auf den Häuſern ſchwarze Fahnen zu ſetzen 


— — — — — — — 


f Sämtliche Geſandtſchaften 
haben zum Zeichen der Trauer die Fahnen auf Halb⸗ 


Fürſt Starhemberg 


übernimmt die Amter des Bundeskanzlers. 


Wien, 27. Juli. [(Eigene Meldung.) In einer 
halbamtlichen Mitteilung wird darauf hingewieſen, daß an 
der Zuſammenſetzung der Bundesregierung 
in den allernächſten Tagen keinerlei Veränderung 
erfolgen werde. Aus Gründen der Pietät für den verſtor⸗ 
benen Kanzler ſei man beſtrebt, im politiſchen Leben Oſter⸗ 
reichs, ſoweit es möglich ſei, Ruhe eintreten zu laſſen. 
Außerdem ſei die Frage einer Regierungsumbildung durch⸗ 
aus nicht dringend. Dafür ſpreche auch die Erklä⸗ 
rung des geſtrigen Miniſterrats, daß an dem bisherigen 
Regierungskurs keine Veränderung vorgenommen werde. 
Vizekanzler Fürſt Starhemberg führe die Ge⸗ 
ſchäfte der Regierung, ſomit diejenigen Reſſorts, die Bun⸗ 
deskanzler Dollfuß nach der letzten Umbildung der Regie⸗ 
rung in ſeiner Hand vereinigt habe. Dies ſeien die Ange⸗ 
legenheiten des Kanzleramts, der Auswärtigen 
Politik, der Sicherheit, des Bundesheeres und 
der Land wirtſchaft. 


Dr. Engelbert Dollfuß 


wurde am 4. Oktober 1892 in Texing (Niederöſterreich) 
als Sproß einer Gebirgsbauernfamilie geboren. Nach Ab⸗ 
ſolvierung des Gymnaſiums in Hollabrunn ſtudierte er 
Rechte in Wien und Nationalökonomie in Berlin. Zu 
Beginn des Weltkrieges rückte er als Freiwilliger ein, 
leiſtete, zuletzt als Oberleutnant bei den Tiroler Kaiſer⸗ 
ſchützen, 37 Monate Frontdienſt und wurde mehrfach für 
tapferes Verhalten vor dem Feinde ausgezeichnet. Nach 
Kriegsende beendete er ſeine Studien in Berlin und war 
in der „Vereinigung der deutſchen Bauern vereine“ und im 
landwirtſchaftl. Genoſſenſchaftsweſen (Preſußenkaſſe) 
tätig. 

Sodann wurde Dollfuß Sekretär des Niederöſterreichi⸗ 
ſchen Bauernbundes und im Juni 1927 Amtsdirektor der 
Niederöſterreichiſchen Landes - Landwirtſchafts⸗ 
kammer. Dr. Dollfuß hat an allen Aktionen der land⸗ 
und forſtwirtſchaftlichen Hauptkörperſchaften Sſterreichs in 
den letzten Jahren grundlegend und beſtimmend mitge⸗ 
wirkt. Am 1. Oktober 1930 wurde er zum Präſidenten 
der Oſterreichiſchen Bundesbahnen ernannt. 

Im März 1931 wurde Dr. Dollfuß Acker bau⸗ 
miniſter und nach dem Rücktritt des zweiten Kabinetts 
Bureſch am 20. Mai 1932 zum Bundeskanzler er⸗ 
nannt. Die politiſchen Ereigniſſe während der Zeit ſeiner 
Bundeskanzlerſchaft ſind noch in friſcher Erinnerung; die 
Etappen der politiſchen Entwicklung ſind gekennzeichnet 
durch die Namen Kampf um Lauſanne, Ausſchaltung des 
Parlaments, Kampf gegen die Sozialdemokratie, gegen den 
Nationalſozialismus, ſozialdemokratiſcher Putſchverſuch im 
Februar 1934, Inkraftſetzung der neuen Verfaſſung. 

Dr. Dollfuß iſt mit Frau Alwine, geborenen Glienke, 
einer pommerſchen Bauerntochter, verheiratet. 
Außerdem hinterläßt er zwei Kinder, eine Tochter und 
einen Sohn. Seine Familie hielt ſich bekanntlich während 
des Wiener Putſches in Riccione auf, wohin der Bundes⸗ 
kanzler ſelbſt auf Einladung Muſſolinis in den nächſten 
Tagen ebenfalls hätte ee 


Frau Dollfuß in Wien. 


Wien, 2. Juli. (PA) Die Witwe des Bundeskanz⸗ 
lers Dr. Dollfuß, Frau Alwine Dollfuß, iſt geſtern 
nachmittag in Wien in einem italieniſchen Flugzeuge ein⸗ 
getroffen. Die Kinder ſind unter der Obhut von 
Frau Muſſolini in Riccione geblieben. Die Nach⸗ 
richt von der Ermordung ihres Mannes erhielt Frau 
Dollfuß perſönlich von Muſſolini am Mittwoch 


abend. 
* 


Die Überführung der Leiche 


des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß nach dem Rathauſe er- 
folgte am Donnerstag abend um 6 Uhr. Tauſende von 
Menſchen bildeten auf den Straßen Spalier; an der Feier⸗ 
lichkeit der Überführung nahmen alle Mitglieder des Kabi⸗ 
netts teil, ferner das Diplomatiſche Korps, die Vertreter 
der Geiſtlichkeit, des Heeres, der Zivilbehörden, Organiſa⸗ 
tionen uſw. An der Bahre ſteht eine Offiziers⸗Ehrenwache 
des öſterreichiſchen Bundesheeres. Einem Wunſche von Dr. 
Dollfuß entſprechend, wird er neben dem ehemaligen Bun⸗ 
deskanzler Seipel beigeſetzt werden. 

Die Beiſetzung findet am Sonnabend um 16 Uhr ſtatt. 


Dr. Rintelen 7 1 


Bluttransfuſionen. 


An dem Geſandten Dr. Rintelen, der, wie gemeldet, 
ſich durch einen Schuß die Bruſt ſchwer verletzt 
hatte und geftorben iſt, war am Donnerstag vormittag 
eine Bluttransfuſion vorgenommen worden. In dem 
Raum, in dem Dr. Rintelen Selbſtmord verübt hatte, fand 
man einen Zettel, auf dem in kaum leſerlicher Schrift die 
Worte ſtanden: „Ich bin unſchuldig“. Dr. Rintelen war im 
Laufe des Vormittags aus ſeiner Bewußtloſigkeit erwacht. 
Die Arzte hatten noch gehofft, ihn retten zu können. 


Kriegsgericht in deſterreich. 


Wien, 27. Juli. (PAT) Die Gerichtskommiſſion führt 
ihre Unterſuchungen zur Feſtſtellung des Mörders 
des Bundeskanzlers fort. Die in den Polizei⸗Kaſernen 
untergebrachten Terroriſten lehnen jede Aus ſage ab. 
Trotzdem glauben die Unterſuchungsbehörden, daß es ihnen 
gelingen wird, die Täter feſtzuſtellen. Der Verdacht fällt 
auf zwei Teilnehmer an dem Überſall auf das Bundeskanz⸗ 
leramt. Der einzige nichtbeteiligte Augenzeuge, ein Diener, 
erklärte, daß er den Täter nicht wiedererkennen könnte. 

Der Miniſterrat faßte am Donnerstag nachmittag den 
Beſchluß, ſogenannte Kriegsgerichte ins Leben zu 
rufen, die die Teilnehmer am Attentat aburteilen ſollen. 
Das Kriegsgerichts⸗Tribunal beſteht aus einem berufs⸗ 
mäßigen Richter und drei Offizieren der öſterreichiſchen 
Armee. Die Gerichtsprozedur iſt vereinfacht, ähnlich wie bei 
den Standgerichten. Eine Berufung gegen das Urteil 
dieſes Tribunals iſt ausgeſchloſſen, die Strafe wird 
ſofort vollſtreckt werden. 

Bisher ſind — entgegen anderen Meldungen — noch 
ie Todesurteile gefällt und vollſtreckt 


j a 


ſammenſtößen zwiſchen dem Bundesheer und den Am 


nommen. Es wird gewaltige Anstrengungen phyſiſcher u. 


Die Verluſte des Bundesheeres a 
in Steiermat 
Wien, 27. Juli. (PAT) Auf einer Preſſekonferenz, u 
welcher den Auslandskorreſpondenten Einzelheiten über die 
Lage in Steiermark mitgeteilt wurden, wurde 
klärt, daß dort kleinere Kämpfe zwiſchen dem 
Bundesheer und den Aufſtändiſchen beſonders in 
der Gegend von Ausſee und Donawitz ſtattgefundel 
haben. Das Bundesheer habe 15 Tote zu verzeichnen. D 
polizeilichen Unterſuchungen haben ergeben, daß der An 
führer des Aufſtandes ein ehemaliger öſterreichiſchen 
Offizier mit Namen Friedrich war. Als Mörder den 
Bundeskanzlers werden drei Teilnehmer am Putſch ob 
Wien angejehen, deren Namen bekannt find, die jedoch MT 
nicht veröffentlicht werden können. va 
Ein in den ſpäten Abendſtunden des Donnerstag vet“ 
öffentlichter amtlicher Bericht beſagt, daß die Kämpfe 15 
Steiermark überall beendet ſeien. Das Bun 
desheer ſei fieg reich gewefen. Heftige Kämpfe toblel 
am bekannten Pyhrnpaß, der als Schlüſſelſtellung FT 
Aufſtändiſchen galt. Das Bundesheer hat dieſen Paß in 
Sturm nehmen müſſen. Dabei fielen ein Offizier WT 
fünf Soldaten. In Leoben daben die Aufſtändiſche“ 
kapituliert und die Waffen abgeliefert. Die f 
ſozialiſten ſollen den Verſuch gemacht haben, den Aufſka 
nach Kärnten hinüberzutragen. Bei An nabi ch l a 
der Nähe von Klagenfurth kam es zu heftigen I 


Nation 


ſtändiſchen. Dort ſeien neun Aufſtändiſche gefallen, auße! 
dem ſollen dort die Aufſtändiſchen größere Verluſte an Vel 
wundeten zu verzeichnen haben. Das Militär habe 
Maſchinengewehre erbeutet. 


Die Weichsel fällt. 


Die Waſſerſtandsangabe am Thorner Pegel beten 
Donnerstag früh 6.06 Meter über Normal. In der Naß 
hatte der Waſſerſpiegel eine Höhe von 6,08 Meter 
reicht, die er von 22 bis 4 Uhr, alſo volle ſechs Stun 
hielt. Dies war der Scheitelpunkt der Hochwaſſen 
welle, die die höchſte ſeit dem Frühjahrshochwaſſer 1924 


Von Stunde zu Stunde ſenkt ſich nun der 
Waſſerſpiegel langſam aber ſtändig. f 

In der Mittagszeit hatte er nur noch eine Höhe von I 
Metern gegen 2% Uhr von 5,98 Metern. Da aus PM 
Warſchau und Zawichoſt heute auch weiteres Fallen 
gemeldet wird, rechnet die hieſige Verwaltung 70 
Waſſerwege nicht mehr mit einer Wiederholung der an 
fließenden Welle; allerhöchſtens könnte es ſich nur noch gen 
eine, ein paar Zentimeter betragende Nachwelle in 197 
nächſten Tagen handeln. \ 5 


Ein Albdruck iſt jetzt hier von allen denjenigen © 
wichen, die das entfeſſelte Element nicht nur als begrüßen 
wertes Schauobjekt betrachteten, wie es leider viele get, 
haben. Die Hauptgefahr iſt vorüber, die Sorge ob Däne, 
und Deiche halten werden, iſt nun nicht mehr fo groß, 
man gewiß iſt, daß nicht noch mehr Waſſer im Anlauf 
Das heitere Sonnenwetter läßt nun auch zuverſichtlicher . 
die nächſte Zukunft blicken. Gewiß ift der Schaden erhebe 
tatſächlich ſogar bedeutend größer als urſprünglich au, 


finanzieller Natur koſten, ihn wieder wettzu machen. AT, 
der Bauer an der Weichſel kennt und liebt ſein Land u 
feinen Strom und er ſagt ja ſelbſt, daß er „lieber Drei, 
in der Niederung erſaufen, als einmal auf der Höhe u, 
brennen“ wolle. Er wird alles daranſetzen, nach dem *, 
fluß des Waſſers feinen Grund und Boden ſo ſchnell 
möglich wieder in kulturfähigen Zuſtand zu verſetzen. 
Gott, daß der Bauer und unſer Land nicht jo bald wi 
durch ſolche gewaltige Naturkataſtrophe heimgeſucht wer 


* 


Bei Brahemünde 


machte ſich Donnerstag gegen 18 Uhr das erſte Fal 
des Hochwaſſers bemerkbar. — In Bromberg betrug 
Waſſerſtand unterhalb der Stadtſchleuſe 3,22 Meter, 
0,72 Meter über 1 

* 


Von Schwetz bis Culm - eine einzige Waſſerflã . 


Freitag früh hat das Hochwaſſer ſeinen Höchſtſtand 
Schwetz erreicht. Von Schwetz bis Culm bildet die W 


eine einzige rieſige Waſſerfläche, aus der bei Schwetz nur 
Burgpartie und die Pfarrkirche hervorragen. Das Walt 
führt zahlreiche Rehe und Haſen mit, die hier gefangen 1 
in die höher gelegenen Wälder geſchafft werden. * 


Sorge in der Münſterwalder Niederung. f 
Grundloſe Wege verhindern Bergungsaktt 
Wie der dortige Korreſpondent mitteilt, wurde die Hol, 
waſſerwelle mit ihrem Höchſtſtand in der Münſter wa, 
der Niederung in der Nacht zum Freitag erwalt 
Die Dammwachen find ſeit Donnerstag aufgezogen. 
verſucht werden, den Sommerwall jo lange wie mögl. 
halten, damit noch möglichſt viel Getreide geborgen 1 
kann. Leider verhindert der ſeit Montag mittag unn 
brochen niedergehende Regen jede Abfuhr, denn die We 
ſind grundlos geworden. ſchen und Pferde ermübn, 
jo daß die ganze Rettungsaktion faft ganz ins Stocken 
raten iſt. Hier wird damit gerechnet, daß die ganze Fu 
derung bis zum Bahndamm überflutet und alles vernich 
wird, was nicht zu retten war. 


\ a 
Keine Neberihwenmmungsgefahr 5 
flür das Danziger Gebiet 
Danzig, 26. Juli. Das Hochwaſſer ift im Unterlauf % 
Weichſel ſo ſtark geſtiegen, daß im Gebiet des Freiſtaa 
Danzig ſämtliche Fähren mit Ausnahme der kurz vor 4 
Mündung bet Schiewenhorſt verkehrenden Fähre den an 
trieb einſtellen mußten. Die Wieſen zwiſchen 7 
Außen⸗ und Innendeichen ſind weiterhin ih ge⸗ 
ſchwemmt und mußten von dem weidenden Vieh if 
räumt werden. Eine Überflutung der Innendeiche ist 9 
Danziger Gebiet kaum zu befürchten, da der Abfluß 
Hochwaſſers in See ſich glatt und ſchnell vollzieht. 
— — * Ay 


— —— 
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Jubel auf dem Zoppoter Waldſeſtſpielplatz. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 


Als ſich Mittwoch abend die Waldoper-Beſucher rüſteten 
zur Fortſetzung der erſten Meiſterſinger-Aufführung auf 
gien „heiligen Berg“ zu ziehen, rieſelte nach einer längeren 
Regenpauſe am Nachmittag der Regen. Aber niemand ließ 
ſich davon abhalten. Im Gegenteil — neue Beſucher waren 
hr den alten hinzugekommen und füllten bis auf einige 
> in den teueren Plätzen die Reihen. Ihre Zuverſicht 
burde an dieſem Abend nicht enttäuſcht, der Regen hörte 
10 und es wurde ein warmer, ſchöner Abend. Dankbar 
n es die große Waldoper-Gemeinde auf, daß Staats⸗ 
apellmeiſter Heger das Vorſpiel noch einmal widerholte, 
as nun bei voller Beſetzung der Streicher wundervoll 


ſchönſten ausgeſtaltet, die es je auf einer 
bne in der ganzen Welt gegeben hat. Das 
an: eine bisher unerreichte Meiſterleiſtung der Regie, mit 
er natürlichen Beweglichkeit der rieſigen Maſſen, die in 
rbenprächtigen Koſtümen auf die Bühne gebracht wurden. 
305 Waldhang war gefüllt von den leuchtenden Farben der 
Jahnen und Kränze. Unvergeßlich der entzückende Zug der 
Beet, die zur Feſtwieſe geſtrömt kommen! Und ein Jubel 
155 Empfang der Meiſter, vor allem Hans Sachſens, der 
itklang in den begeiſterten Tauſenden im Zuſchauerraum! 


Das on den Soliften jtellten fih zwei in den Mittelpunkt. 
Bes war Ludwig Hofmann von der Staatsoper in 
erlin und Metropolitan Opera in Newyork als Hans 
dern be und Kammerſänger Hermann Wiedemann von 
er Staatsoper Wien als Beckmeſſer. b 


sn en, welterfahrenen Mannes. 
ſchn dem berühmten Sänger in dieſem Hans Sachs nichts 
ſelte ig. Es war eine Leiſtung aus einem Guß, wie man ſie 
geſan. findet, Dem ſympathiſchen Weſen entſprach auch die 
Bar gliche Leiſtung. Ludwig Hofmann verfügt über einen 

Bariton von großem Umfang, der in allen Lagen weich 
voll klingt. 
h ihn auch geſanglich mühelos geftalten. 
chs geſehen hat, dem wird er als liebes Bild des alten 


läßt Wer Hofmanns 


Nürnberger Handwerker⸗Poeten in Erinnerung bleiben. 


Se Wiedemanns Beckmeſſer zeigte gleichfalls 
ect es Format, und ich wüßte keinen der mir bekannten 
3 meiler-Daziteller, der ihn erreichte. Seine Geſte lebte 
Sl der Muſik, ich möchte fait fagen, jede Bewegung iſt 
ar ote von Wagner. Auch bei ihm wachſen Geſang und 
nich lung zu einer Einheit. Wiedemann ließ fich auch 
Br ie kleinſte Möglichkeit zur humorvollen Ausdeutung 
an ra entgehen. Aber er verzerrte dieſen Merker nicht 
Wa 55 böswilligen Karikatur, ſondern ließ den Humor 
albeter aus der menſchlichen Schwäche dieſes nf ce, 
3 eitlen Mannes. Die Szenen zwiſchen N 
rühmte waren bei dem mmenſpi N 
8 Künſtler ſo voller Reiſe und Größe, ſo voll inneren 
Darſte an daß alles Theatraliſche bei dieſer Größe der 
mit 5 ung abfiel. Beſonders die Szene im zweiten Akt, 
em Schuſter als Merker war köſtlich. 
zum Sir Kötter vom Staatstheater in Hamburg, der 
Anne ſten Male bei den Feſtſpielen in Zoppot mitwirkt, 
behau Hg dieſen beiden Größen nur ſchwer den Platz 
3 den Wagner dem Stolzing zuweiſt. Die ge⸗ 
wilt de Weite der Bühne iſt ihm natürlich neu, und er 
mit den akuſtiſchen Gegebenheiten dieſer Naturbühne 
imm völlig vertraut ſein. Jedenfalls ging ſeine 
ſeines 80 in der entſcheidenden Szene, als er den Schluß 
unter Liedes gegen den Willen der Meiſter fingt, fait völlig 
iſt ſei rund war nur an wenigen Stellen klar. Im übrigen 
tien Ne Stimme weich, vor allem in den lyriſchen Par⸗ 
dieſer er ſieghafte Glanz, die heldiſche Kraft aber ſcheinen 
Ausfüh timme zu fehlen. Vielleicht werden die weiteren 
lichen rungen aber eine Korrektur dieſes Urteils ermög⸗ 
in 30 Auch Roſalind von Schirach als Eva war neu 
Rahmen t, fügte ſich aber verhältnismäßig raſch in den 
mutig n der Naturbühne ein. Ihr Spiel war ſehr an⸗ 
uch In der mittleren Lage ſehr weich, klang die Stimme 
mal in den höheren Partien etwas hart. RR 
geſan 95 Hospach von der Staatsoper Wiesbaden wa 
läßt glich und darſtelleriſch ein guter Pogner. Das gleiche 
Staa von dem Kothner Felix Fleiſchers von der 


atsoper Berl Mask 
gewählt Hatte, rlin ſagen, der eine ausgezeichnete e 


argarete Arndt⸗Ober, die ſeit 1922 oft in SgPpot | 


zu Ga } 
ER e iſt, fang in alter Meiſterſchaft die Maͤgda⸗ 
38 

ſchon 105 
ſanglich 


mit . 
Jah Atem Rieſenchor zuſtande brachte. Seit Beginn des 


den 
über dite Prof. Robert Heger führte ſicher den S 


4 


e 
Nen die Soliſten! RAU \ 
der heutigen zweiten Aufführung der Meiſterſinger 
wird Ps Hauptrollen anders beſetzt fein. Den Sachs 
der ihn Roth von der Stagtsoper Stuttgart ſingen, 
heute auch ſchon 1929 in Zoppot ſpielle, den Stolzing wird 
Städtiſe bend Kammerſänger Martin Oehmann von der 
Jabreß en ehe 755 ſingen, der auch der Sole 945 
0 g war. eu i ber 
f taatsoper Dresden als 9 75 Fele e F. A. M. 
* N i 


d. a 6 Pre 5 5 2 
e zweite „Meifterfinger- Aufführung. 


abend eo berrlichſtem Oſtſeewetter fand am Donnerstag 
bet den dieset „Meiſterſinger“ Aufführung Nat Yin 
unterbrochen lährigen Jubiläums ⸗Feſtſpielen die erſte Nicht 
kapellmeiſtene Aufführung war. Am Pult ſtand . 
Profeſſor st Karl Tutein- München, der nach dem Tode 
aͤltniſſen dar von Schillings der mit den akuſtiſchen Nan. 

er Zoppoter Waldoper vertrauteſte und erfah- 


beſchaulichen Stellen 


Die hohe Geſangskultur des Künſtlers 


Sachs und 
Zuſammenſpiel diefer beiden be⸗ 


# 


renſte Dirigent Deutſchlands genannt werden kann. Seine 
Interpretierung Wagnerſchen Schaffens pflegt immer die 
Note der liebevollen Vertiefung in Einzelheiten zu tragen, 
ſo daß zuweilen der geſchloſſene Guß eines großzügigeren 
Anfaſſens der Dinge vermißt wird. Aber trotzdem war auch 
die zweite Aufführung eine Meiſterleiſtung in ihrem har⸗ 
moniſchen Zuſammenklang zwiſchen den großartigen Büh⸗— 
nenbildern, Darſtellern und Orcheſter. 

Den Hans Sachs ſang Max Roth von der Staatsoper 
Stuttgart mit volltönendem Organ und mit einer liebevollen 
Hingabe an die ſchönſte aller deutſchen Heldenrollen. In den 
von Sachſens Selbſtgeſprächen war 
ſein Organ voll und weich, ſeine Partie muſikaliſch durch⸗ 
gearbeitet. Die dramatiſche Steigerung in der Anſprache auf 
der Vogelwieſe erhielt nicht das Format der Aufführung 
vom Tage vorher. Hermann Wiedemanu⸗Wien war 
als Beckmeſſer wieder im ſchauſpieleriſchen Großformat. 

Eine ausgezeichnete Darſtellung! Neu beſetzt war die 
Rolle der Eva mit Elſa Wieber (Dresden). Ein edler 
Organ, das jedoch in ſeiner Tragfähigkeit für Zoppot nicht 
ganz zur Geltung kommt. Wundervoll die Magdalena der 
Margarete Arndt⸗Ober. Die übrigen Darſteller waren 
von der gleichen köſtlichen Gebefreudigkeit des Vorabends. 

Unvergeßlich bleibt das farbenfreudige entzückende 
Schlußbild auf der Vogelwieſe. Man kann dem General- 
intendanten Hermann Merz und allen ſeinen künſtleriſchen 
Mitarbeitern nur ein uneingeſchränktes Lob ſpenden. 


Maurice Paléologue Botſchafter Frankreichs 
am Zarenhof ſchrieb in ſein Tagebuch am | 
27. Juli 1914: EN 


„Meine Gedanken find tiefpeſſimiſtiſcher Natur 
Wenn ich mich auch noch ſo ſehr bemühe, ſie zu 
widerlegen, ſo führen ſie mich doch immer wieder 

zur gleichen Schlußfolgerung zurück, zum Krieg. 
Die Zeit der Berechnungen, der diplomatiſchen 
Kunſtgriffe iſt vorbei. Die Ereignifje der letzten 

Tage ſind eigentlich ganz bedeutungslos im Vergleich 
zu den fernen, tiefliegenden Urſachen, die die jetzige 

Kriſis herbeigeführt haben. Es gibt keine perjön- 
liche Initiative, keinen menſchlichen Willen mehr, 
die dem ſelbſtwirkenden Mechanismus der ent- 
feſſelten Mächte widerſtehen könnten. Wir Diplo- 
maten haben jeden Einfluß auf die Ereigniſſe ver- 
loren; wir können ſie höchſtens vorausſehen und 
darauf drängen, daß unſere Regierungen ihr Ver⸗ 
halten danach richten.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 27. Juli. 

Wenig verändert. 12 74 
Die deutſchen Wetterſiationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


Eine gute Wehr und Waffen. 


Auch Paulus weiß pon Kämpfen, die gekämpft werden 
müſſen. Und es geht nicht um Kämpfe gegen Menſchen; 
er ſieht tiefer, er ſieht, wie in all den Kämpfen, die Men⸗ 
ſchen kämpfen, im Grunde ganz andere Gewalten, geiſtige 
Mächte ringen, Mächte der Finſternis und des Lichtes, 
Mächte der Tiefe und der Höhe, dämoniſche Gewalten und 


Gott. Man verſteht die Weltgeſchichte nur als Gottes⸗ 
kampf. Aber eben darum bedarf es für Chriſten, die in 


dieſen Kämpfen ſtehen, guter und reiner Waffen. Auch die 
geiſtigen Auseinanderſetzungen unſerer Zeit gehören in 
dieſe Kämpfe hinein. Es geht nicht an, daß in ihnen mit 
ſchmutzigen Mitteln und mit vergifteten Waffen gekämpft 
wird; ſolche Waffen mag man getroſt denen überlaſſen, die 
auf Seiten der Mächte der Finſternis ſtehen; gerade an 
den Waffen erkennt man das Arſenal, dem fie entnommen 
find, und den Herrn, in deſſen Namen ſie geführt werden. 
Paulus weiß von der Waffen rüſtung des Chriſten zu ſagen 
(Eph. 6, 10-20) er kennt das Schwert des Geiſtes, welches 
iſt das Wort Gottes, er kennt den Panzer der Gerechtigkeit 
und den Lendengurt der Wahrheit, er kennt den Schild des 
Glaubens und ruft ins Gebet als in die eigentliche Rüſt⸗ 
kammer eines chriſtlichen Kämpfers. Tragen wir dieſe 
Rüſtung? Es geht in den Verhandlungen der Völker ſeit 
Jahren um das Problem der Abrüſtung und der Auf⸗ 
rüſtung. Nun, für Chriſtenleute gibt es keine Abrüſtung, 
ſondern nur den Befehl: Zieht an den Harniſch Gottes! 
Wir haben einen harten Kampf zu kämpfen gegen alle 
Mächte des Böſen, Lüge, Verleumdung, Haß, Gemeinheit, 
Rohheit, Eigennutz, Hochmut, Machthunger und Selbſtſucht 
in tauſend Formen, gegen alles Wie⸗Gott⸗ſein⸗wollen des 
natürlichen Menſchen. Da gilt es einen guten Kampf 
kämpfen. Aber nur ſaubere von Gott geſegnete Waffen 
verbürgen den Sieg. D. Blan-Pojen, 


Mahnung. 
Jetzt geiht de Wind all wedder ober de Stoppeln. 
de Bur, de meiht, dat Korn ſteiht in de Hocken. 
Un oberall in jeden Burenhus und Koten, 5 
dor dreſcht je bold — den öwerriepen Rocken. 
Bald nimmt de trübe Herbſt — de kohle, natte Winter 
mit Allgewalt dat ewig wedderkehrende Regiment. 
Noch is et Tied! Drum goh hinut int Frehe, 
denn alltobald, denn hatt de Freud en End. 
Minſchenkind, beſinn di nich lange, goh rut an de 
friſche Luft. Du dütſche Mann, du dütſche Fro, mit all jone 
ſöten Kinnern, dat deiht ſo got, die friſche, reine, ſchöne 
Natur. Dat mokt en'n doch ſo fre umt Hart. Warum noch 
lange erwägen und beſinnen? Heſt du am Doge keene Tied, 
dann goh am Obend noch ne Stunne rut. Keen Tied? De 
Tied, de muß di nehmen. De langſam fohrt, kummt ok tom 
Ziel. Denk doran, wie noher der Winter wedder lang is. 
Denn ſchnackſte immer: Lot man ers Sommer ſien. Un 
wenn de Sommer dor is, dann wullt du ſeggen: Keene 
Tied!? Oberleg mol, wo biſt du diſſen Sommer denn all 
allenthalben weſen? Hm, ſegg mol. Noch is et Tied, dat 
lot di von mi geſeggt ſien! Se er 


$ Abgeſagte Straßenumbenennung. Die für Freitag, 
den 27. Juli, abends 7 Uhr, anberaumte feierliche Ent⸗ 
hüllung der Straßen⸗Namenstafel an der Kurfürſtenſtraße 
(Senatorfka), die bekanntlich den Namen des ermordeten 
Innenminiſters Pieracki. erhalten ſoll, it um einige 
Tage verlegt worden. Der genaue Termin wird noch 
bekannt gegeben. ® 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Donnerstag 
abend 8 Uhr in der Croner Straße. Dort ſpielte der drei⸗ 
jährige Anton Waſiak auf dem Fahrdamm und wurde 
von einem vorüberfahrenden Auto angefahren und 
zur Seite geſchleudert. Das Kind hat allgemeine 
Verletzungen erlitten. 0 

§ Beim Spielen verunglückt iſt der 7jährige Joſef 
Filamowſki, indem er beim Springen auf dem Hofe des 
elterlichen Hauſes ſo unglücklich zu Boden ſtürzte, daß er 
ſich die rechte Hand brach. Er wurde in das St. 
Florianſtift eingeliefert. 

$ Da werden Weiber zu Hyänen Am Donnerstag 
abend kam es in einem Lokal am Fiſchmarkt infolge von 
Eiferſucht zu einem Streit zwiſchen zwei weiblichen 
Perſonen. Der Streit artete bald in eine wüſte Schlägerei 
aus, bei der ſich die beiden Frauen in die Haare fuhren und 
ſich wüſt zurichteten. Die eine zog plötzlich ein kleines 
Meſſer aus ihrer Handtaſche und ſtach damit auf ihre 
Gegnerin ein. Sie verletzte ſie am Halſe, ſo daß ſchließlich 
die Rettungsbereitſchaft alarmiert werden mußte. Die 
Meſſerheldin wurde verhaftet. a ſi 

Ss Wegen Wechſelfälſchung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 36jährige Kauf⸗ 
mann Jan Kowalezyk zu verantworten. Am 21. Juni 
1930 unterſchrieb K. einen Wechſel, der auf 200 Zfoty lautete. 
Als der Wechſel zu Proteſt ging, beſtritt er, denſelben 
unterſchrieben zu haben und gab in der Vorunterſuchung 
an, daß der Ausſteller des Wechſels nicht er, ſondern ein 
Felix Jagla ſei. Der wahre Sachverhalt wurde jedoch bald 
aufgedeckt und gegen K. Anzeige erſtattet. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu drei Monaten Arreſt mit drei- 
jährigem Strafaufſchub. ! 


2 Gneſen (Gniezno), 26. Juli. Zwei Banditen 
drangen in der letzten Nacht durch Einſchlagen einer Fenſter⸗ 
ſcheibe in die Wohnung des penſionierten Eiſenbahners 
Plucinſki in Wierzbiczany bei Gneſen ein. Bei dem 
Einſteigen fiel ein Blumentopf zur Erde, wodurch der über⸗ 
fallene aufmerkſam gemacht wurde. Die Banditen verſuch⸗ 
ten die Wohnung auszuplündern, ergriffen aber auf die 
Alarmrufe Plueinſkis hin unerkannt die Flucht. 

q Gneſen (Gniezno), 26. Juli. Im See von Jankowo⸗ 
Dolne ertrank beim Baden der 17 Jahre alte Roman 
Burek aus Falkowo bei Gneſen. Nach 15 Minuten 
ſchaffte man ihn an die Oberfläche. Trotz größter Mühe 
konnte man ihn nicht ins Leben zurückrufen. Er hatte 
während dem Schwimmen Krämpfe bekommen 

Bon einem Erdſturz verſchüttet wurde der Arbeiter 
Kaweckt bei dem Abfahren von Land eines Berges an 
der Kläranlage. Da ſofort mit dem Ausgraben des Ver⸗ 
ſchütteten begonnen wurde, hatte man ihn nach einigen 
Minuten befreit. Am Kopf und Geſicht hatte er Ver⸗ 
letzungen erlitten, ſo daß man ihn ſofort in das Städtiſche 
Krankenhaus ſchaffen mußte. 

„ Gurkingen (Görki⸗Zagajny), 26. Juli. Beim Rog⸗ 
genmähen verunglückte der Landwirt Wilhelm 
Hackenholz. Die Pferde ſcheuten und ſtürmten davon. 


811. die Gewalt über dieſelben und als es über eine 
Furche ging ſtürzte er in die im Betriebe befindliche Ma- 


ſchine. Er wurde am ganzen Körper ſchwer verletzt und trug 


einige Schnittwunden davon. ö 
richsdorf (MEosnica)OMı’wat eniat roͤgov umlhw enjaten 

2. Juowrockaw, 26. Juli. Vom Blitz getötet 
wurde während des letzten über unſerer Stadt nieder⸗ 
gegangenen Gewitters der 52 jährige Landwirt Fr. Kwiat⸗ 
kowſki aus Janikowo. : 

Geſtohlen wurden Georg Krautforſt eine größere 
Menge Wäſche aus feiner Wohnung, dem Schloſſer Ruch af 
aus der ul. Mlynſka verſchiedenes Handwerkszeug, dem 
Kaufmann Jozef Jankowſki aus der ul. Kröl. Jad⸗ 
wigi 37 verſchiedene Waren im Werte von 600 Zloty und 
einer Frau Jadwiga Rogowſka aus der ul. Mikokafa 
Bargeld in Höhe von 40 Zloty. — In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch verſuchten unbekannte Täter in das Schuhgeſchäft von 
Helena Sobotka einzudringen, konnten aber verſcheucht 
werden. f 5 

* Kolmar (Chodziez), 27. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung ſchritt man zur Erledigung 
des einzigen Punktes der Tagesordnung: Beteiligung der 
Stadt an der Pachtgenoſſenſchaft der Fafans⸗Fabrik. Bür⸗ 
germeiſter Maron ſprach über die ſchwierige Lage, in der ſich 
augenblicklich die Fabrik befindet. Deswegen wurde der 
Beitrittsplan der Stadt zu der Genoſſenſchaft etwas geän⸗ 
dert, um die Stadt bei eintretenden Schwierigkeiten nicht in 


eine unangenehme Lage zu bringen. Der Angelegenheit hat 


ſich auch bereits die Wojewodſchaft angenommen. Es wurde 
unter Zuſtimmung aller anweſenden Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen, daß die Stadt ſich mit Anteilen à 500 Zloty an der 
Genoſſenſchaft beteiligen ſoll. Man hofft, den Betrieb in der 
Fabrik vom 1. Auguſt ab in vollem Umfange wieder aufs 
nehmen zu können. ö 

y Olempino (Olympin), 26. Juli. Drei Pächtern wurde 
das Heu von den gräflichen Pachtwieſen geſtohlen. 

ss. Strelno, 26. Juli. Am Mittwoch fand hier auf dem 
katholiſchen Friedhof in Gegenwart einer gerichtsärztlichen 
Kommiſſion die Ausgrabung und Unterſuchung der 


Leiche der am 12. d. M. infolge einer Fehlgeburt im hieſi⸗ 


gen Kreiskrankenhaus verſtorbenen unverehelichten 38 jäh⸗ 
rigen Veronika Kowalſta aus Wymyſtowo Görne ſtatt. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
eeinſchließlich der Hausfreund Nr. 169 
— 2 > 12 * 

g Waſſerſtandsnachrichten. f 

Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Juli 1934, 
Krakau + — (+ 1,76), Zawichoſt + 3,70 (4 3.90), Warſchau 
+ 4.41 ( 470), Block + 4.13 (+ 4,49), Thorn + 5,68 ( 6,06), 
Fordon + 5,36 (+ 5,47), Culm -+ 5,86 (+ 5,77), Graudenz + 5,97 
(+ 5,65), Kurzebrak + 6,16 (. 5.57), Pietel + 6,34 (+ 5,94), 
Dirſchau — 6.24 (— 490), Einlage + 3,98 (+ 3,60), Schiewenkorit 
Tr 3,46 ( 3,30), (In Klammern die Meldung des Vortages). 
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um) Autobus⸗Berbindung 


Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 
Ella mit dem Gutsbeſitzer Herrn Ella Meyen, Tochter des Erb⸗ 
Helmut Richter zeigen ergebenft hofbeſitzers Herrn Hermann Meyen 


Schriftſetzer⸗Lehrling 
f N 
zwischen ® ydgoſzez⸗Torun Buse e 


ordon Czarnowo. kn. 


Bauern un Landwirte! 


Bringt uns Eure reparaturbedürfiigen 


” Hermann Meyen and feiner Frau Gemahlin Emilie Aöaßet Torun 1680 und 19.0 Uhr. e Fe ein (nam Lokomobilen zus, 
A geb. Holzkamm zeige ergebenſt an Fahrtdauer 80 Minuten, Preis Zloty 2.70. Lehrerin Lehrer) D hräst 
und Frau Emilie Helmut Richter Stefan Niewitecki. |für zwei Anaben im reschlästen Nes 
geb. Holzkamm. elmut N | ef agen Seumis.|| Preiswert Roßwerke u. dergl. 
Werben (Pommern) im Juli 1934 Sedziniee (Richtershof) 2152 bermitti. f. alle Stände. biar t. a Kuhn an 
| vom. men,, „ “ f?r. EBERHARD T .20» 
REP ES deckich 43. 


Tel. 74 11741 Bydgoszez Sw. Tröjey 11 


Maschinen- und Kessel-Bau, Eisengießerei 
Reparaturanstalt, auf. u. elektr. Schweißerei. 


2619| €: Zueli 
Strebſamer Landwirt. r ı Eine häusliche, ältere 
oa. 10000 . Bern, uit Beem a Buchhalterin 
ſucht paliende Briefwechſel 


Lebensgefährtin. zwecks Heirat seid; sur de Sehe 


Verreist 


vom 28. Juli 


Statt beſonderer Anzeige. 


5 5 f 0 Vermögen erwünſcht z. m. beſſ. evgl. Handwerk. m. poln. Sprachkenntn, 

Heute erlöſte von qualvollem Leiden ein ſanfter Tod bis 8. August. Ankauf eines Grun od. Kaufmann b. 35 J für er v. ſof. 0 Auf Weltausstellungen 
meine liebe Frau, unſer fürſorgendes Muttchen, Groß⸗ F evtl. Einheirat in eine Etw. Vermög. erw., b. geſucht. Off. m. Zeugn., preisgekrönte 
mutter, Schwiegermutter Schweſter, Nichte und Tante H, Sattelmaier Landwirtſchaft. Offert. nicht unbed. erforderl Lebens!, Empfehlung. Kl . 0 Fli 
grau Nauen unter R. 5319 an die Off. m. Bild u. D. 262 unter 5. 5302 an die aviere und Fluge 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. l a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Louiſe Schul; HF offene Stellen 


geb. Lau Wo? 


der größten, im Jahre 1873 ge- 
gründetenSpezialfabrikPolens 


Geſucht per 1. Sept. 34 
ARNOLD FIBIGER, 


Hausdame Kalisz, ul. Szepena 9. Tel. 263. 


od. ausgebild. Schweſter Trotz erheblich herabgesetzter Preise 368. 
im 48. Lebensjahre. 6359 nicht über 35 Jahre, [Verkauf zu äußerst günstigen Bedingungen. 


In tiefer Trauer 6 0 K 3 hi j welche Gutshaushalt || Vertreter: Ksiegarnia Idzikowski wBydgoszezy. 

bernehm. kann, gegen 

Oswald Schulz a elle Konditorgehilſen 1:77: mm 
x j 3 Kraft. . jelbitändig a ein⸗[ Vorhanden adchen. or 

Erwin Schulz Radio-Anlaaen billigſt gehilfe arbeitet. Offerten mit ſeugnisabſchr. eugniſſe, Referenzen, Verſuchsring⸗ ee 

Gerda Heilemann geb. Schulz . | Öehaltsforderungen bei freier Wohnung und! Lichtbild unter Chiffre Beamter Selbstfahrer, 


mei- Stat 115 \ ie B. 5348 a.d. © . 
Harry Schulz, stud. theol. Fellenhauer RT RS ee Sn Gabriolettwagen, lowie 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. ſtelle d. Zig. erbeten.] militärfrei, polniicher i 
ter — — —5 — Staatsbürger, ſucht dial ch e 


Friedrich Heilemann ulius Hoffmann, Wirkungskreis. Angeb 
i 27, A 8 „alte Kutſchwagen ſaub. 
und Lorchen als Enkel. * Case u. . 5356 a. d. G. 5. 3 u. reell aufgearbeitet. 


3 . 3 r = Jung. Landwirt, evgl, i 
Dziewies Miöt, p. Grudzigdz, den 26. Juli 1934. Aufſchärfen jeder Art, 41 3. alt. ſucht Stelle als „ 12 


ſtumpf. Feilen, Naſpeln, tell 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. Juli, nach⸗ * f. Schnitzel⸗ 2 22 Wirtſchafter bei Witwe, 7 

i T 8 y Frau oder Fräulein. 73 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Früſer meſſer. Peace ldſt Sand an. Schrotmühle 8 
TEE, 275 * Offerten unter E. 2613 w. 1 tr. i. d. St. ſchrot . 
7 : ö e f l q. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. k. u. ſich für jede Land» 
5 a wirtſch. eign. Anſchaff.⸗ 


ABZEICHEN- 


Bydgoszcz, den 26. Juli 1934. Jungmädchenpereins im 
Die Beerdigung findet am Montag, [emeindebauſe, Donners. 


dem 30. Juli, nachmittags 6 Uhr, von ee 


der Leichenhalle des neuen evangeliſchen Pfr. Eichttädt. En \ E ill 
N a 2626 [ Evangı, Pfarrkirche. die 12 Jahre in meinem] Offerten unter W. 5351 Lumpen u. Mel 
Vorm. 8 Uhr Pfr. Eichſtädt Dient war, ſuche ‚Be d. b. Geſchſt. d. Zeitg, erb. zu Höchſtpreiſen. 208 


ce Pergament pa pi e teren g. ——— 


ica Surowcöw 
Konfirmandenſaale. Amts. Sktadnica Suro 


ülteren Erſatz Bertäuferin-Stelle re Kitowski, 


handlungen während dieſ. ü = Byd ’ 
Verzogen nach Kose bern yarıı Un d Glashaut e oder Bäder-| u). Marzalka Focha 47. 


Grunwaldzka 20, 1 re baden, einſchlach en, j laden bevorzgt. Gleich⸗ Telefon 16-78. 


Thriſtustirche. Vorm. a 5 5 | metal, Karola zeitig wird eine 
im Hause des Herrn Julius Roß. Eichſtädt, Donnerstags Uhr n f die Daueritellung Schneiderin ⸗ Stelle Wohnungen 


Wegen Berheiratung ect Wiodiſtes. 


meiner Wirtin, jucht Stellung. Jane altes Kiel 


10 Uhr Gottesdienft*, Pfr. Bedingung. Nurſolche, 


dienit*, nachm. 3½ U | f 
Jrgendbundz. Für amtl. Ardeten Nübchen vom Lande aß be Su . 300 


Telefon 1832. 5314 | 2 

ind ** I 2 |! f 1 1 I &t . i II 0 1 

— fee Einmachgläser R 
— «u 22 2 Uhr Kirchench 00 0 ſofort bezw. n liebſten 1 Ydgoſgcs. 

TZeligemäne Mädchenbildung == | 


Bertrudi Fanslau, Stono, 
R : 1 p 
in den Erzıehungsheimen der] Gottesdſt., Pfr. Eichſtä dt, Hausmädhen 2922 307__Braeimnt 16. 


Montag abends 8 Uhr ee eee, een 
. ei A welch. i. Kochen perf . iſt „ ſteißzig. fauber. 
Hoftbauer- Stiftung. Venia, Choimice, Machen un cut Zeus lden und Aiche ven 
potsdam — Hermannswerder 16 


Ev. luth. Kirche. Poſe⸗ A. DITTMANN T. 2 O. P. 
nerfe, 25. ½ Nur Leſe⸗ ul. Gdanita 16. s niſſen ſucht Stellung ſofort zu vermiet. 5167 
gottesdienſt. BYDGOSZCZ Marsz. Foene 6 - Tel, 61 DaB Yelteres un als 6 tuben- oder 2. Ceatunder. 

Ländliche Haushaltungsschule. Frauenschule, Dworcowa 52 

ein- und dreijährig. Werkjahr für Abiturien- 


Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Rinkauerſtr. 41. Bormitt. 
1,10 Uhr Gottesdienſt, 

tinnen. Grundschule. Oberlyzeum (Abitur in 

der Anstalt). Geist und Körper kommen 

gleichmäßig zu ihrem Recht, 


AleinmäNEN | duden Dipl. immer 
oder Witw och v. 1. 8. od. ſpãt. Off. u. a 
E und Erfahr. i . N 
ARE eee 
- 5 ush. i 2 an 
Suche f neue Schuljahr S u ch e . 8. geſucht. Berg. Mädchen, . geben e u. ol 
R { { für meine Drogerie u. Zt. monatl. u. fr. Stat. fucht Stellung. Offert. | Beni. Daß find Schüle! 
ehr ru Eiſenw.⸗Handig. einen Offerten unter B. 5364 unter J. 2624 an die liebevoll Aufnahmen 
8. d. Heſchft. d.3eitg.erb. . Deutſche Nundſchau“. Beaufſicht.d Schularg, 


a Pe 
€ 
für Damen- 
und Herren- (evtl. Student) f. 14 
bekleldung 11 8 —ů——— Panſegrau, Chrobrego““ 
Stoffe . nn an: u.a "nn 
Bibelſtunde, Bred. Gnauk. Allelnm Ich ufwartung. 


ſkiege e N 
2 8°/, Uhr Se, 6 b | 0 ll It l 15 
Sprachen erforderlich: mit gut. Schulbildung en A 
2 5 Deutſch. Bolniſch, Fran» evgl. Konfeſſion. 5 \ - 
Nur bei KUTSCHKE engel as Hppothelen zöſiſch, Latein. Offerten Otto Pilomba. von älterem Chevanr Offerten unt 00 2 5 Buntungen 


Pred. Becker, Donnerstag 
abds. 8 Uhr Bibel» und 
Gebetsſtunde. 

1528| Landeskirchliche Se⸗ 


Mittwoch abends 8 Uhr 


3½ Uhr nachm. Jugend⸗ 
Ev 
Inhaber; Fritz Steinborn 3296 aha 4 Ubr Jugend⸗ unter. A. 5342 an die Mfaſtecito nad Not, ber ſof. geſucht. Zeugn 


bund, abds. 8 Uhr Evan⸗ 
geliſation, Pred, Gnauk, 
e 
Tel, 1101 Bydgosze: Gdanska 3. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Abſchriften u. Gehalts⸗ 
ftunde, adbs. 8 Uhr Predigt Gebe auf) neue K ansprüche. Suche v. ſof. geräumig 


} 2 it b Ibil⸗ m g 
n Vibelſtunde. in Polen Untervertreter bung fir unter Kontor| ul. 3ambtowa 8, Altershalber verfaufe a am liebte 


— 2 2* 
Keuapoſtsliſche Ge⸗ u 8 roc⸗ ver ſofort geſucht. 5337 a ) . 
cee: eee ee 
vorm. 9¼ Uhr Gottes- gegen Auszahlung in u. Tezew, der Droge: Dampfmühle 7 Slellenneſuche Grundſtück 3 7 Off. 


goläcz, 


dient, nachm. g / Uhr Got · Rei ; ) 5 

21 1.25 | ae Mita ante Jeb e, Berlin Pe e a en Drogerie mit Aslonlat. Stag gen unt . „is 

V r Gsttesdienft. Borb. d. Gen. Dev. St.). itel. Off. „Reſtau⸗ G. Si 

beet e, d. . Seeg gere. 8. Lehrling Beamter e ee atedt een 
a grgsg bot hieran 290 Suche ſof. f. m. Apoth. nicht unter 16 Jahren, o Jahre, kath mit Offerten Rur von lap acht — Vale 


Arnichderf. verm. 10) Kharisttenburg 4, 


1 1.2 N 
A. Dittmann, 1555 Bydgoszez Abe Selegoitssdienk, den. . Mielandttr. 18 leiten Gehilfen 


R 8 ühlen, Motorm 

ö Kindergottesdienſt. > H. 5103 a. d. Geichäfts. | münlen, © and⸗ 

Marszalka Focha 6. 2301| Roued.  Borm. 10 uhr zel.: | | Bismard 1830. m. Wojewodih..Exam.| Landwirtſchaftliche ee ſtelle dieſer Zeitung. ie Aut reife: 

Predigtgottesdienſt. Aelterer Herr Diſch. Sprache unbed. 9 und Verkaufs- wünſcht jesige Stelle Echt. Zwergrebpinſcher Sniadeckich 43. 

Schulit. 10 Uhr Leſe⸗ 1 erforderl. Bewerb. mit enoſſenſchaft 6 Jahre bor ſelbſt) ab Säcke! & an 17 d⸗ 

Konfitü e , ß Verkuflich. Frau 5 ſionen f 
onfitüren-Syrup cet en ſucht dame od. Witwe eee R ben ſione 

y p ur gemeinſamen Atıne Tüchtigen jungen 5361 Moltereilehrling ren nn ältnifje|Metec, pow. Ezarntöw. h 


danach Kindergsttesdienſt. 


langjähriger Fraris talträftig. Käufer unt. Windmühlen. Waſſer⸗ 


mit beſſerer S Pi 1 
dung. heilt fofert ein. [auf mtenfiven Gütern al 


Gottesdienſt. 5350 haltsanſprüchen erbet.|Draucim, pow. Swiecle. u. F. 2614 d. d. G. d. tg. 4675 


Neueste Fox, 


mödie. Eine lustige Sportkomödie von inhalt. Ka rophe in Klein- .d Lauf 
5.10 — 7.10 9.10 Tempo, kolossaler Spannung. Musik und Rechnun Albert Frejeau Be e eee u. dem Lau 
Sonntags ab 3,30 Humor unter Regie von Alfred Zeisler, S. Jim Gerald — Suzet Mais 


aus, Für Jugendliche erlaubt bis 7 Uhr. 8867 


1 Bini Landw. Beamter Wer 100 diſch. me. f. d. 
Aber werd in u.cu SENDER zum 1. Oktober geſucht, wel. 2s J. alt, unrerb. Ang d. Lotte ten. n 
Heute früh entichlief nach kurzem, aber dem Haufe rewariert,| gsa jüngere, energiſche Perſönlichkeit. die kauf⸗ e le, wroclaw, Kilinitiego 3. 
ſchweren Leiden mein lieber herzens⸗ 88 Dem Dip — 43 männiſch firm und im Verkehr mit Kundſchaft beh. beide Landesſpr., Schleud 
auter Mann und treuſorgender Pappa, Ay! N — und Behörden gewandt iſt. Zum Wirkungskreis ht zum 1. 5. oder Schleuder⸗ 
mein lieber Sohn und Bruder, Schwieger [MR b gehört die geſamte Expedition einſchließlich des rd en honig 
ſohn, Schwager und Onkel 7 Fuhr⸗ und Autoparks. ; 3. 5277 an die Ge- tauft jede Menge 5351 
2 . Kirchenzettel Deutſchſtämmige Bewerber, die an intenſives ſchäftsſtelle dieſer Ztg. „Lukullus“, Bydgoszcz, 
M @ w 5 Arbeiten gewöhnt find, die, polniſche Sprache in Jung. Mann ſucht r 
nt tie 1 Sonntag, den 29. Juli 1934 Wort und Schrift beherrſchen, wollen ſich unter ung. Maun JUL] _Zeierer ee. 
’ ©. h. Zeinitetis) | Einreichung lüdenloier Zeugniſſe und Gehalts. [  Yelhältigung 
im 33. Lebensjahre. * Bedeutet anſchließende für Ofen und Herde, forderungen melden unter N. 5321 an die als Hausdiener, Bote Kantholz 
Si Hofer Seiler Abendiahlsfeier. große Farben-Auswahl Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. oder ſonſt dergleichen. 
3 Gre. „ Freitaufen. In che Offerten unter 3.5236 Schalbrett 
im Namen aller Hinterbliebenen Fo schönen Mustern 5 albretter 
‚Bromberg. gun: — billigste Preise — Geschl. d.Zeita.erb. l. andere Bretter 
r . 72 7 5 
Frieda Kriewald geb. Schmidt. Pfarr. Pirwi, nagmitt./f), Schöpner. Zauny 9 . Verkäuferin billiaſt 2560 
5 Uhr Verſammlung des ’ Fordonfſka 50. 


Bibelſtunde. Pfr. Eichflädt. 75 —— ſuch erſtkl. Zeugn. geſucht. Off. unt. K. 5237 
Sutber-Rirbe.sranten.| C- 65 N 5 w. ſich meld. u, G. 5268 a. d. Geſchſl. d. Zeitg erb. f 
Dr. Eckert, Arzt. ſtraße 44. 10 Uhr Gottes- 3 1 d. Geſchäftsſt. d. Itg. ande. 2½ „Zimmerwohnung 


2 kl. Zimmer 


ow. Chetmno, b. Nass. ſofort zu vermieten. 


ſow. 2 Zimmer 


Hred. Wege, Montag abds. Wir ſuch i 1 Geppert. b 
ae eure er. Hypotheken eee Lehrling Vaßfeuſſefen. Landhaus ; 


unentbehrlich zur Herstell 5 t des jetzigen Chefs zu — 
Konfitüren. Kompotts, 1 Forde, 10 Uhr Gottes» ſchaftsführung u. Zu⸗ nicht unter 16 Jahren, ale Reflettiert| 4 | Für 12jähr, Schülerin 
Pfefferkuchen u. Likören. Preis 85 gr dienſt, 11 Uhr Kinder⸗ rückkauf ſeines früher, on or m. gut. Schulbildung, wird auf eine Ver⸗ 6 Idund Silb wird 
für 1 kg in geschlossenem Gefäß. 4885 e grund cs un en ſtellt ein v. 15. Auguſt Sprache 1 5 e 0 er ion 
z x SUR 9 unde. 5 . 15. e in er es 
„Luban-Wronki S. A. Gülenüot. 10° us gase Orten, an Büdermitr. Spe g. Ser mächtig. stellt fat een Eh lee Silbergeld P ens 1 
85 1. 5 1 ottesdienk. - Knodel. Grudzisdz, Weiherowo, Gdanſka 5. ſoſort ein 5 oje Zeugn. u. Empfehl.] kau . Srawunder, in gut. evangel- 
iliale in Torun. Gr. Neudorf. 3 uhr Awiatowa 29,310 25 Semerbungen mit Ge⸗ Moltereigenoſſenſchaft, auf Wunſch. Gefl. Off. Dworcowa 57. Tel. 1698. gel. 5 1 
Kir 5350 " d. d. Geſchſt. d. \ 


— — ''ẽ — —— ¹wʃĩᷓ— ———— —— —- — 
2 P Heute. Freitag, Premiere! Ein Ufafonfilm vo 2 = In den Hauptrollen: Ab heute: Aktualität! Originalaufnahmen 
Kino Kristal Lothar Mayring nach der gleichnamigen Ko: Str ich durch die Der Liebling der Frauen: von d. furchtbaren P Wochenbericht 1 
— „ 


der Weichsel, aufgenommen von Flugzeugen Deutsche . 
Beschreibung 


| 


2, Blatt. 


Bommerellen. 


27. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


G 
renzänderungen des Landkreiſes Graudenz. 


pet 5 gibt im amtlichen Organ folgendes be— 
burg 5 kit dem 12. Juli 1934 ift die Dorfgemeinde Wer 
ere im Kreiſe Culm (Chelmno) und die 
geteilt 5 Buk dem Kreiſe Strasburg (Brodnica) zus 
eren. Seit dem 14. Juli 1934 gehört die Dorf⸗ 
meins Klein Tarpen (M. Tarpno) gänzlich und die 
den Tui (Tuſzewo) und Groß Tarpen 

den 1 teilweiſe zur Stadt Graudenz, und zwar in 
3. U h die Verordnung des Miniſterrats vom 6. 9. 1934 
it. Nr. 49/34, Poſ. 454) feſtgeſetzten Grenzen. * 


16. = Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
amt lage 21. Juli gelangten auf dem hieſigen Standes- 
6 Mädch Anmeldung: 10 eheliche Geburten (4 Knaben, 
6 et ſowie 2 uneheliche Geburten (Mädchen); ferner 
Alter bis bungen und 16 Todesfälle, darunter 5 Kinder im 

is zu 1 Jahr (3 Knaben, 2 Mädchen). x 


Canon umeldungen freier Stellen. Im Kreisblatt des 
machung 5 Graudenz gibt der Staroſt die Bekannt- 
orn wi es Vorſtandes des Bezirks⸗Arbeitsfonds in 
und Ya ieder, derzufolge die induſtriellen, kaufmänniſchen 
pflichtet eien Arbeitgeber auch weiterhin ver— 
ſtändige nd, freie Stellen in ihren Betrieben bei der zu⸗ 
gen Behörde anzumelden. Dieſe Stellen ſind nach der 
Bureaus d der ſtaatlichen Arbeitsämter die territorialen 
Für ben Nur Arbeitsvermittelung des Arbeitsloſenfonds. 
Grauden Landkreis Graudenz iſt (ebenfo wie für die Stadt 
rauben die Filiale des Arbeitsvermittlungsbureaus in 
ſtändig z Oberthornerſtraße (ao Maja) 17, Tel. 998, zu⸗ 
freiens . Falls der Arbeitgeber nach Anmeldung einer 
uhyſiſche telle unbedingt zur Annahme eines geiſtigen oder 
lungsbur Arbeiters mit Übergehung des Arbeitsvermitt⸗ 
Tagen 85 gezwungen iſt, hat er davon innerhalb drei 
em Bureau Kenntnis zu geben, und zwar mit An⸗ 

Bor- und Zunamens, des Berufs und der Woh⸗ 
Engagierten, ſowie des Datums des Vertrags- 
fi Verſtöße gegen die Vorſchriften der Melde⸗ 
ind mit Geldbuße von 501000 Zloty bedroht. * 


1 5 Breiwilig aus dem Leben ſcheiden wollte am Mitt- 
hafte En eine in der Culmerſtraße (Chelminſka) wohn⸗ 
meſſer deine Ehefrau, indem ſie ſich mit einem Raſier⸗ 
verſuchte. Pulsadern an der rechten Hand zu durchſchneiden 
Werke, d Die Unglückliche ging dabei ſo pedantiſch zu 
Dem den ſie, um nicht den Fußboden zu beflecken, an 
unde 918 ein Gefäß aufſtellte, um darin das aus der 
wurde . Blut ablaufen zu laſſen. Zum Glück 
Selbſtmore Verzweiflungstat rechtzeitig bemerkt und die 
bracht Diandidatin ſchnellſtens ins Krankenhaus ge 
überreizung Beranlaffüng zur unſeligen Tat ſoll in Nerven 
zung zu ſuchen ſein. *. 


2 8 2 ; 
Miet Schüſſe alarmierten am ſpäten Abend des 
Herbeieil die Bewohnerſchaft des Marktplatzes (Rynek). 
er Polizeibeamte vom 1. Kommiſſariat fanden 
einem R mal des Polniſchen Soldaten einen Manne mit 
Feſtnah evolver in der rechten Hand ſtehend. Nach ſeiner 
Leonatme ergab es ſich daß es fih um einen gewiſſen 
Waffe Swiefkowſki aus Lemberg handelt. Die 
rachtiaunn deren Führung der Mann übrigens keine Be⸗ 
ng hatte, wurde ihm abgenommen. Weshalb er die 
e En erdröhnen laſſen, war vorläufig nicht il 


Horn Defößfen wurden Bazyly Joachimezyk, Untere 
dre e (Torunſka) 25, um drei Autoradmäntel und 
das tb oläuche im Geſamtwerte von 420 Zloty, ferner 
Werte Ale Gut Kunterſtein um einen Wagen im 

von 170 Zloty. * 


x 

einiger Feſtgenommene Kohlen: und Kartoffeldiebe, Seit 
des net kann man in der Gegend des Stadtparkes, 
liche Palenweges und der Bahnhofſtraße häufigere polizei 
Diebe 10 rouillen beobachten. Deren Zweck iſt es, dem 
255 . möglichſt ſcharf zu Leibe zu gehen. Vor 
bofsanlagenes, die oftmaligen Kohlendiebereien von Bahn⸗ 

gen zu unterbinden. So wurden denn auch im 


Laufe 
5 nr letzten Tage eine ganze Anzahl folder Spitz. 
ein rwiſcht und dingfeſt gemacht. Im Stadtpark traf 


N hr 
Key haft drei Männer an, die ſchwergefüllte Säcke 
emerkten Die Ertappten warfen, als ſie den Beamten 
wurden n, ihre Laſt fort und rückten aus. In den Säcken 
nicht weniger als 3 Zentner Kartoffeln feftgeftellt. * N 


— 


Thorn (Toruñ). i 


h * 2 

27 Automatiſierung des Feruſprechbetriebes 1 

leitung ird durch das Verſchwinden der oberirdiſchen, Draht- 

beitragen weſentlich zur Verſchönerung des Stadtbildes 

ſowie 1 5 Auf der Bromberger Vorſtadt in einigen Straßen 

Cerle e (ui, nh Dat man; bereits mil, Des 
e unterirdi i für da 9 
löſtanſchlußamt . 5 0 * 


e plötzlichen Schwächeanufall erlitt 
iedrichſtraße (ul. Warſzawſka) der in 
5 e W Tranynt. Er wurde 
aus un 1 

8 eingeliefert. gsbereitſchaft in das Städtiſche 


noch gaben zwei kleinen Diebſtählen kamen am Mittwoch 
ſchriften en Übertretungen polizeilicher Verwaltungseer 
Verwaltuund je eine Sumiberhandlung gegen polizeiliche 
bet der ig Sede. baupolizeiliche Vorſchriften zur Anzeige 
wegen Tr olizei. — Feſtgenommen wurden je eine Perſon 
ten Bet tern enbeit und Ausſchreitungen, wegen unverſchüm. 
Varſchan bierber en Sthmarsfabrt auf der Eiſenbahn von 

erher und endlich unter Diebſtahlsverdacht. EN 


am win n 
Berlin wohn⸗ 
durch die 
Kranken⸗ 

* x 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 28. Juli 1934. 


Nr. 169. 


€ 
3 
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Infolge Funken⸗ 


ek. Brieſen (Wabrzezno), 26. Juli. 
des Beſitzers Bud⸗ 


flugs eutſtand auf dem Anweſen 
niewſ i in Schönfließ Feuer. Den Flammen ſielen 
das Haus ſowie das Stalldach zum Opfer. Der entſtandene 
Schaden beläuft ſich auf ca. 4700 Zloty und iſt durch Ver⸗ 
ſicherung s gedeckt. 
Ungebetene Gäſte ſtatteten dem Jagdſchloß Wro— 
nau des Grafen von Alvens le ben einen Beſuch ab und 
ließen dabei Garderobe und andere Sachen mitgehen. 


ef Briefen (Wabrzezuv), 26. Juli. Aus bisher unauf⸗ 
geklärten Gründen brach auf dem Auweſen des Beſitzers 
Golebiewſki in Seeheim Feuer aus. Den Flam⸗ 
men ſielen Wohnhaus, Stall und Scheune zum Opfer 
Außerdem iſt ſämtliches lebende und tote Inventar ver⸗ 
brannt. G. exlitt bei Rettungsverſuchen ſchwere Brand⸗ 
wunden. Es wird Braudſtiftung vermutet. 

Der Schulvorſtand Klein⸗Wolkau hat die Erneuerungs⸗ 
arbeiten an den Dächern der dortigen Schulgebäude zu 
vergeben. Offerten ſind innerhalb acht Tagen an den 
Schulvorſtand einzureichen. 

hu Lantcuburg (Lidzbark), 26. Juli. Vor der Straf⸗ 
abteilung des hieſigen Burggerichts hatte ſich eine 
Diebesbande zu verantworten. Auf der Auklagebank 
ſaßen Waclam und Staniſtaw Jacinſli, Franz Zuran⸗ 
ſki und Johann Biniaſzewſki ſämtliche aus Mro⸗ 
czeuky. Ihnen wurde vorgeworfen, dem Landwirt Kuca 
in Slup ein Schwein geſtohlen zu haben. Trotz Verteidi⸗ 
gung und Zeugenausſage ſprach das Gericht alle Angeklag⸗ 
ten ſchuldig. Das Urteil lautete: W. und St. J. ſowie Z. 
je ein Jahr Gefängnis mit ſofortigem Strafantritt; B. zu 
einem halben Jahre Gefängnis mit Strafverhängung. 

Am vergangenen Mittwoch bemerkte man auf dem 
hieſigen See ſchwimmend eine Man nesleiche. Beim 
Bergen des Leichnams ſtellte mau feſt, daß es ſich um den 
38 Jahre alten geiſteskranken Nicyfor Szramſki aus 
Galomino handelt, der ſich dieſe Krankheit als Frontſoldat 
im Weltkriege infolge Nervenſchock zugezogen hatte. Die 
Leiche wurde den Angehörigen zur Beerdigung freigegeben. 

Beim letzten Gewitter ſchlug ein Blitz in das Gehöft 
des Landwirts Wieczorek in Zaleſie ein und zündete. 
Niedergebrannt ſind Wohnhaus und Scheune. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 26. Juli. In der letzten 
Sitzung der Bäckerinnung wurden gleich nach der Er⸗ 
öffnung für die ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder Neu⸗ 
wahlen vorgenommen, und zwar wurde anſtelle des bis⸗ 
herigen Kaſſenführers Franz Ellwart Meiſter Skozyp⸗ 
czak gewählt, anſtelle des Beiſitzers Schönenberger Samp; 
neugewählt wurde ein Kaſſenreviſor Meiſter Melzer. 

Neuenburg (Nowe), 26. Juli. Der letzte Wochen 
markt brachte reichlich Butter, deren Preis von 1,30 auf 
0,90 herunterging. Eier koſteten 0,80—1,00 die Mandel, 
Kartoffeln 3,50—4,00 der Zentner. 

b Pruſt, Kreis Schwetz, 26. Juli. Kürzlich brach auf 
dem Gehöft des Beſitzers Schülke in Sandſee ein Feuer 
aus, dem der Stall, die Scheune, der Schuppen und ſämtliche 
landwirtſchaftlichen Maſchinen zum Opfer ſielen. Mitver⸗ 
brannt ſind ferner 3 Pferde, 15 Stück Rindvieh und 
18 Schweine. Das Feuer iſt durch Brandſtiftung entſtanden, 
und der Schaden zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 

Der Beſitzerin Hausbrand hierſelbſt wurde die 
Räucherkammer ausgeräumt. — Der Beſitzerin Adler in 
Golluſchütz wurde eine Badewanne geſtohlen. 

w Soldau (Dzialdowo), 26. Juli. Der letzte Vieh- 
und Pferdemarkt in Heinrichsdorf (Plosnica) war 
bei ſchönem Wetter gut beſucht. Gute Milchkühe brachten 
200250 Zloty, II. Sorte 170-200 Zloty, III. Sorte 130 


bis 160 Zloty; Färſen 1—2jährig koſteten je nach Quali⸗ 
tät 80140 Zloty, Fettvieh von 25—30 Zloty pro Zentner 


Lebendgewicht. Junges Fettvieh war geſucht und gut be⸗ 
zahlt. Der Auftrieb war mittelmäßig, jedoch wurden viele 
Kaufabſchlüſſe getätigt. Auf dem Pferdemarkt war nicht 
viel Material angeboten. Es wurde mancher Geſchäfts⸗ 
abſchluß in der Preislage von 200-800 und in der Preis⸗ 
lage von 100180 getätigt. 

X. Zempelburg (Sepölno), 26. Juli. Am letzten Sonn⸗ 
tag fand in der Schweſternhauskirche zu Vandsburg die Ab⸗ 
ſchiedsfeier des nach China auswandernden Miſſtonars 
Schultz unter zahlreicher Beteiligung ftatt. In erhebenden 
Worten wurde die Miſſionsarbeit in China geſchildert und 
dem auswandernden Miſſionar Gottes reichſter Segen auf 
ſeinem neuen Arbeitsfeld gewünſcht. Die Feier wurde 
durch mehrere Chorgeſänge verſchönt. 

Vor dem hieſigen Buragericht hatte ſich der Arbei⸗ 
ter Paul Kryzan aus Loßburg wegen Diebſtahls von 
20 Ztr. Kartoffeln auf dem Rittergute Boröwki zu verant⸗ 
worten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
4 Wochen Haft. 

Bei dem Landwirt L. Rahr in Plötzig Abbau drangen 
unlängſt unbekannte Diebe in deſſen Wohnung und ſtah⸗ 
len die geſamte Wäſcheausſtattung ſeiner drei Töchter im 
Werte von 3000 Zloty. Die Polizei iſt den Tätern bereits 
auf der Spur. 

Auf dem letzten Wochenmarkt notierte man: Land⸗ 
butter 1,30, Molkereibutter 1,40, Eier 0,80 die Mandel, Eß⸗ 
kartoffeln (rote Roſen) 2503,00 der Zentner, Sauer⸗ 
kirſchen 0,15—0,20 (Liter), Weißkohl 0,20, Schnittbohnen 0,20, 
Apfel 0,25—0,30. Die Preiſe für Ferkel auf dem 
Schweinemarkt ſchwankten zwiſchen 9,00 12,00 Zloty 


pro Paar. 
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gibt Ihnen Nivea. — Sie müssen vor dem Sonnenbode Ihren 
Körper kräftig mit Nivea-Creme odet 
Dann vermindern Sie die Gefahr des 
erhalten gleichzeitig wundervoll bronzene Hauttönung. 


dürfen aber nie mit nassem Körper sonnenbaden u. müssen 
die Einreibung bei starker Sonne nach Bedarf wiederholen. 


Mt NIVEA. Lill ui, Sonne 


Nivea - Creme: 21 0,40 2.60 


Nivea-Öl einreiben Nivea-Öl: 21 1,00 — 3,50 
Sonnenbrandes und 


Sie 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Ausländer und Staatsbürger. 


Wieder ein Fall von Differenzierung 
im Umrechnungsverfahren für hypothekariſche Schulden. 

Ein intereſſanter Rechtsſtreit aus dem Gebiete der Um rech, 
nungsvo Ihr iften ſür hypothekariſche Schulden einerſeits 
gegenüber dem polniſchen Staatsbürger, andererſeits gegenüber dem 
Ausländer, beſchäftigte wieder dieſes Gericht. 

Hier handelt es ſich weniger um eine Rechtsfrage als um 
eine doppelſeitig auſzufaſſende Tatſachen⸗ 
ſrage. Ein Deutſcher, der polniſcher Staatsbürger geworden 
war, beſaß eine Schuldverſchreibung auf dem in Pommerellen ges 
legenen Landgute Zu Lo mo im Betrage von 31 000 Mk. als Reſtteil 
des Kaufpreiſes für das im Jahre 1918 verkaufte Gut. Dieſen Be⸗ 
trag zedierte er, nachdem er nach Danzig übergeſiedelt war, ſeinem 
dort wohnhaften Sohne, mit dem Zwecke, die Realiſierung der 
Schuld durchzufül en. 

Der Sohn verlangte nun bein 
rechnung des Betrages nach der \ 
polniſcher Staatsbürger, 
die Schuldenveeſchreibung ihm vom Vater zediert wurde, bloß zu 
dem Zwecke, damit er die Reg liſierung betreibe, zährend der An⸗ 
ſpruch auf de Betrag dem Vater vorbehalten bleibt. Der Sad 
Okregowy wies aber die Forderung ab, indem er die Zeſſion als 
eine geſſion des Rechtsanſpruches auffaßte, der dem Kläger als 
Danziger Staatsbürger das Recht auf Umrechnung nach Slala für 
polniſche Staatsbürger nicht gebe. 

Dieſen Spruch hob das App 
Thorn auf, nachden: es feſtgeſtellt hatte, daß die Zeſſion tatſächlich 
nur zum Zwecke der Realiſierung erteilt wurde. Wenn auch un⸗ 
nötigerweiſe, aber doch in einer 'em Höchſten Gericht ſpäter Anlaß 
zu intereſſanten Vergleichsanſtellungen zwiſchen dem Danziger 
Umrechnungsgeſetz and der polniſchen Umrechnungsverordnung ge⸗ 
benden Bemerkung fügte das Appellatiousgericht hinzu, daß wenn 
auch die Danziger Umrechnungsbeſtimmungen hier in Anwendung 
kommen ſollten, jo änderte dies nichts an dem Ergebnis der 
Umrechnung, da ſowohl „as Danziger Umrechnungsgeſetz, wie 
die polniſche Umrechnungsverordnung g leich vorteilha⸗ für 
den Kläger ſeien. Das Appellationsgericht erkannte, daß dem 
Kläger die Umrechnung nach dem ööprozent igen Skala⸗ 
fat e gebühre. 

Der Gegner erhob natürlich Reviſionsklage beim Höchſten 
Gericht, welches fie ſedoch abwies, weil es den Standpunkt des 
Appellationsgerichtes teilte, daß es ſich um eine 3 efiton 
au Realiſierun gszwecken und nicht um eine Zeſſion 
des Anſpruches ſelbſt handle. Das Appellationsgericht habe 
ſeine Feſtſtellung nach genauer Rrüfung aller in Betracht kommen⸗ 
den Umſtände und Tatfachen gemacht und ſeine Schlußfolgerungen 
‚jeien erſchöpfend, detailiert, ausgiebig begründet und logiſch auf⸗ 
gebaut. Wenn nun das Höchſte Gericht entgegen den Einwendungen 
des Klagegegners, die ſich auf andere vom Gegner angeführte Tat⸗ 
ſachen ſtützen, zur Erkenntnis des gedachten Charakters der gegen⸗ 
ſtändlichen Zeſſion gelangte, fo halte ſich das in den Grenzen 
der freien Beurteilung des Gerichtes, die ſich der Übe r⸗ 
x Reviſionsgerichtes entzieht. Was 

die Bemerkung des Appellationsgerichtes anbelangt, daß es gegen⸗ 
ſtandslos wäre, darüber zu rechten, ob die Danziger Umrechnungs⸗ 
vorſchriften, oder die polniſchen in Anwendung zu bringen ſeien, 
weil beide Umrechnungsgeſetze gleich vorteilhaft für den Kläger 
ſeien, fo ließ es ſich das Höch ſte Gericht nicht ent⸗ 
gehen, obgleid, wie es erklärte, gegenüber dem Klagebegehren 
und ſeiner vollkommenen Berückſichtigung, dies überflüſſig erſcheine, 
— doch die intereſſante Feſtſtellung zu machen, daß die Danziger 
Umrechnangsmethode für den Kläger faſt doppe It ſo vorteil- 
haft wäre, wie die polniſche. Nach der polniſchen Umrechnung 
entfallen auf 100 Mk. (bei 50prozentigem Skalaſatze) 38,46 Zloty, 
während nach der Danziger Umrechnung ($ 3 des Danziger Um⸗ 
vechnungsgeſetzes, auf 100 Nik. 30 Danziger Gulden kommen. 
Aus den Akten habe auch das Höchſte Gericht feſtgeſtellt, daß der 
Zedent im Laufe des Verfahrens verſtorben ſei und daß in 
dieſem Kalle der Kläger auch der Erbe des Anſpruches ſei, weshalb, 
wenn das Umrechnungsbegehren jetzt geſtellt worden wäre, der 
Anſpruch nach den Danziger Vorſchriften behandelt hätte werden 
müſſen, woraus der Kläger den doppelten Vorteil hätte haben 
müſſen und der Gegner über den doppelten Nachteil würde ſich zu 
beklagen haben. = 
Daß die Tatſachenzuſammenhänge, die dem Rechtsfall, obwohl 
aa keine ausgeſprochene Rechtsfrage enthält, dennoch eine ziemlich 
* bar Prägung geben.  (Höcftes Gericht Aktenzahl C LIT 
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Sad Okregowy die Um⸗ 
ala für Rechtsanſprüche 
indem er geltend machte, daß 


ellationsgeridt in 


prüfung des 


Am 25. Juli abends entſchlief ſanft nach 
langem Krankenlager meine liebe Frau 


Johanna Knodel 


geb. Foth 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Adolf Knodel. 


Grudziadz, den 27. Juli 1934. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 


29. d. Mis. nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des evangeliſchen Friedhoſes 
aus ſtatt. 990 


Thorn. 
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Flugzeuge und Pakte. 

Unter dieſem Titel veröffentlicht die offiziöſe „Gazeta 
Polſka“ an leitender Stelle intereſſante Betrachtungen ihres 
Londoner Korreſpondenten über die gegenwärtige inter⸗ 
nationale Lage, aus denen wir das folgende hier her⸗ 
vorheben wollen: 


Heiße Julitage wie im Jahre 1914 vor der großen 
Schlächterei der Völker. Ein Menſch, der nach 20 Jahren 
aus der Lethargie erwacht iſt, könnte viel Analogie darin 
finden. Konflikte, Rüſtungen, geheime Diplomatie, dieſige 
Atmoſphäre, Mißtrauen, Alarm, „eingekreiſtes“ Deutſch⸗ 
land, mit Rußland ſich verbrüderndes Frankreich, unent⸗ 
ſchloſſenes England. Alles rufen die hieſigen Kaſſandren 
ins Gedächtnis zurück und weiſen auf noch größere Wirren 
als damals, auf eine noch größere Gefahr des Krieges, der 
noch hundertmal blutiger und grauſamer ſein wird als der 
letzte. Man warnt vor der Wiederholung der damaligen 
Fehler, die England in die europäiſche Kataſtrophe hinein⸗ 
zogen. Welches iſt die Moral davon? Genf bleibt eine ſchöne 
Illuſion. Die Parole der Stunde iſt die Sorge um die 
eigene Haut. Einige Tage nachdem man Herrn Barthou mit 
Komplimenten überſchüttet und ihm den Segen für die Oſt⸗ 
pakte erteilt hat, ſprach die Engliſche Regierung durch den 
Mund Baldwins mehr zur Sache. Die Piatiletki (Fünf⸗ 
jahrpläne) find jetzt in Mode. Der engliſche Fünfjahrplan 
hat übrigens nichts zu tun mit dem Wiederaufbau der Wirt⸗ 
ſchaft. Sein Zweck iſt der, einer Benachteiligung Englands 
im Luftſchutz ein Ende zu machen. Das ſtolze Albion nimmt 
in Sachen der Luftrüſtung die ſechſte Stelle ein — hinter 
Frankreich, Amerika, Rußland, Japan und Italien. Seit 
langem gingen die Klagen über dieſen Stand der Dinge, 
der den Erforderniſſen der Sicherheit Großbritanniens und 
ſeinem Preſtige als Großmacht nicht entſpricht. Die Regie⸗ 
rung mit dem exſozialiſtiſchen Premier ſchwankte, ob ſie den 
verwünſchten Weg des Wettrüſtens beſchreiten ſoll. Sie 
zögerte lange, da ſie ſich der Hoffnung hingab, daß ſich viel⸗ 
leicht doch etwas auf der Genfer Konferenz erlangen ließe, 
deren Protektor er war, aber ſchließlich mußte er unter dem 
Druck der konſervativen öffentlichen Meinung, heute der ein⸗ 
zigen Zuflucht im Lande, zurücktreten. Baldwin, der ſeiner⸗ 
zeit den Luftkrieg die „Schande der Ziviliſation“ nannte, und 
ſeine vollſtändige Aufhebung verlangte, wobei er behauptete, 
daß es darin keinen Schutz gäbe, d. h. keine erfolgreiche Mög⸗ 
lichkeit, dem Bombardement der Städte aus der Luft zu 
begegnen, verlangt heute vom Parlament 500 neue 
Kriegsluftfahrzeuge. Er macht dafür vier Gründe geltend, 
die England veranlaßt haben, ſeinen Standpunkt zu ändern: 
1. die falſche Rechnung bezüglich der Genfer Konferenz; 


2. die zahlreichen Befürchtungen wegen der Unruhe in 


Europa; 3. den Umſtand, daß die anderen Staaten dem Bei⸗ 
ſpiel Englands nicht gefolgt ſind und ihre Rüſtungen nicht 
verringert haben; 4. die auf England laſtende Pflicht, die 
Verpflichtungen des Völkerbundpaktes und des Locarno⸗ 
Paktes zu erfüllen. Das weſentlichſte Motiv iſt indeſſen 
zweifellos die eigene Unſicherheit. 


Der Korreſpondent weiſt dann auf die ziffernmäßige 
Rüſtung der einzelnen Staaten hin, wobei England, wie 
ſchon erwähnt, eine ziemlich ungünſtige Rolle ſpielt. Des⸗ 
halb — heißt es dann weiter — werde die Regierung eine 
weitere Entwicklung auch der zivilen Luftſchiffahrt unter⸗ 
ſtützen. Dieſe Fragen bildeten in der letzten Zeit den Haupt⸗ 
gegenſtand der Preſſe⸗ Erörterungen, während das Projekt 
Barthous in den Hintergrund trat. Das Intereſſe für dieſe 
Pakte dauerte übrigens nur kurze Zeit. Nach den günſtigen 
Kommentaren während des franzöſiſchen Beſuchs, begannen 
die hieſigen Blätter ſich ſkeptiſch bezüglich der Möglichkeit 
des Abſchluſſes dieſer Pakte nach dem franzöſiſchen Plan und 
bezüglich ihres Nutzens zu äußern. In erſter Linie herrſcht 
ſtarker Zweifel darüber, ob Deutſchland den Pakten beitritt. 
Sodann zeigt ſelbſt die liberale Preſſe, wie z. B. „News 
Chronicle“, polles Verſtändnis für die Vorbehalte ſeitens 
Polens und weiſt auf viele andere Schwierigkeiten hin, die 
erſt überwunden werden müßten. Man betont hier den 
paradoxen Umſtand, daß Litauen, das die Grenzen mit uns 
nicht anerkennt, von den Pakten umſchloſſen werden könnte, 
während das mit Polen verbündete Rumänien daraus 


eliminiert iſt. Wie ſoll man das alles vereinheitlichen und 
eine ganze Reihe ähnlicher Widerſprüche in dieſem kompli⸗ 
zierten Bau beſeitigen, deſſen Fundamente zu wanken ſchei⸗ 


nen? Denn, gewähren tatſächlich die Pakte Sicherheit? 
Selbſt der Wert des Rheinland⸗Paktes kann ernſtlich in 
Frage geſtellt werden. Wer kann mit Sicherheit behaupten, 
daß z. B. England unter dem Regime der Labour⸗Party ſich 
beeilen würde, dem Hitler-Deutſchland gegen das radikale 
Frankreich Hilfe zu leiſten oder auch, ob ein faſziſtiſches Ita⸗ 
lien auf der Seite Frankreichs kämpfen würde, wenn ein 
Konflikt mit Deutſchland gegeben wäre? Es wäre leicht, 
viele ſolcher Eventualitäten aufzuzählen, bei denen es frag⸗ 
lich erſchiene, ob ſie für das weſtliche Locarno eine Garantie 
abgeben würden. Und um wieviel weniger erſt für ſein 
Gegenſtück im Oſten! Nach Anſicht verſchiedener engliſcher 
Blätter hat die Initiative Barthous bereits bankerott ge⸗ 
macht, und andere Blätter behaupten, daß ſie im beſten Falle 


das Schickſal des Vier-Mächte⸗Paktes teilen werde. Schließ⸗ 


lich kann ſie die nächſte beſte Kabinettskriſis in Frankreich 
zu Fall bringen, und dauach ſieht es gerade aus. Das fran- 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Konkubinat iſt eine ſehr intereſſante 
Zerſtreuung (divertissement) auf der Arena der inter— 
nationalen Politik. Aber England hat kein Intereſſe daran, 
es zu patroniſieren. 


In einer Woche erwartet man hier die Antworten aus 
Berlin und Warſchau auf den platoniſchen Rat des Foreign 
Office in Sachen der Oſtpakte. Wie heute die „Sunday 
Times“ ſchreiben, ſind die Ausſichten ſehr ſchwach, zumal 
Deutſchland wie auch Polen zahlreiche Vorbehalte gegenüber 
dem franzöſiſchen Plan in ſeiner jetzigen Form machen. 
Man beginnt jetzt alſo nach irgend welchen Kompromiſſen zu 
ſuchen, nach Hintertüren und juriſtiſchen Krücken, was die 
ae Geſchichte ihres beabſichtigten Effektes entkleiden 
würde. 
dieſen Effekt gerechnet hat, als es Frankreich ſeine guten 
Dienſte anbot, iſt ſeine Beteiligung nicht an den Pakten, 
ſondern an dem Wettrüſten. Morgen beginnen in England 


die großen Luftmanöver. über London werden einige Tage 


hindurch „feindliche“ Luftfahrzeuge kreiſen, welche die hei⸗ 
matlichen Geſchwader angreifen. Dieſer Kampf wird am 
beſten den engliſchen Bürgern klarmachen, daß die Ara der 
ſicheren Iſolierung auf ihrer Inſel vorbei iſt, die fait 
900 Jahre keinen fremden Einfall erfahren hat. Er wird 
eine anſchauliche Propaganda fein für den Fünfjahrplan 
eines Ausbaues der britiſchen Luftmacht, der mit der bis⸗ 
herigen Abrüſtungspolitik Englands im Widerſpruch ſteht. 


/ 


zweierlei 


Der beſte Beweis dafür, wie wenig England auf 


Ri Steuererleichterungen 
beim Neubau von Häuſern. 


Zu dem Geſetz über die Steuererleichterungen für Neu⸗ 
bauten vom 24. März 1933 iſt die Ausführungsverordnung 
vor kurzem erſchienen. Das Geſetz ſieht bekanntlich Steuer⸗ 
erleichterungen mehrfacher Art vor: Erleichterungen bei 
der Gebäudeſteuer reſp. Nachlaß der letzteren für einen 
Zeitraum von 15 Jahren, und zwar für jede Art von Neu⸗ 
bauten in Stadt und Dorf, die für Wohn⸗, induſtrielle und 
Handelszwecke beſtimmt ſind, wenn die Gebäude in der 
Zeit vom 1. 4. 33. bis Ende 1940 vollendet worden ſind. 
Eingeſchloſſen ſind alle Neubauten und Erweiterungs⸗ 
bauten. Umbauten kommen nur in Frage, wenn damit 
Erweiterungen verbunden ſind. Erleichterungen bei der 
Einkommenſteuer kommen nur in Frage beim Bau 
von Wohnhäuſern. Hier haben auch Umbauten auf 
Erleichterungen Anſpruch, vorausgeſetzt, daß dabei neue 
Wohnräume entſtehen. Die Erleichterungen ſind hier 
Art. Zunächſt hat ein neues Wohnhaus (aber 
nur in der Stadt und nicht auf dem Dorfe) Anſpruch 
darauf, daß die Einkünfte daraus 15 Jahre lang der Ein⸗ 
kommenſteuer nicht unterliegen, und zwar ohne Rückſicht 
darauf, ob der Eigentümer gewechſelt hat oder nicht. Die 
zweite Erleichterung auf dem Gebiete der Ein⸗ 
kommenſtener beſteht darin, daß der Erbauer des 
Hauſes das Recht hat, ſich die Beträge ſeines Einkommens, 
die er für den Bau verwandt hat, von dem ſteuerpflichtigen 
Einkommen abzuziehen. Und zwar ſelbſt dann, wenn er 
das Haus verkauft hat. Dieſe Beträge werden im nächſten 
Jahre zu ſeinen Gunſten verrechnet. Im Gegenſatz zu dem, 
was bisher, d. h. bis zum 1. 4. 33, gegolten hat, können Be⸗ 


Freie Stadt Danzig. 


Danziger Zentrumsfunktionäre verurteilt. 


Vor dem Landgericht in Danzig hatten ſich ſieben 
Perſonen zu verantworten, die am 13. Juni vor der katholi⸗ 
ſchen Kirche in Bröſen bei Danzig nach dem Gottesdienſt 
ſich der Beleidigung von Amtsperſonen und des Wider⸗ 
ſtandes ſchuldig gemacht hatten. An dem fraglichen Tage 
hatte ſich die Hitler-Jugend nach dem Gottesdienſt 
auf dem Platz vor der katholiſchen Kirche in Bröſen ver⸗ 
ſammelt. Ein Sprechchor forderte die katholiſchen 
Jugendgenoſſen zum Eintritt in die Hitler⸗Jugend auf. Ein 
Teil der Kirchenbeſucher hatte darauf in einer Weiſe gegen 
die Hitler⸗Jugend Stellung genommen, die ein Ein⸗ 
ſchreiten der Polizei notwendig machte. Bei der 
Feſtnahme eines beſonders wild ſich gebärdenden Führers 
der katholiſchen Chriſtusjugend machte ſich dieſer des Wi⸗ 
derſtandes und der Beleidigung des Führers 
ſchuldig. Nach einer umfangreichen Beweisaufnahme wur⸗ 
den drei Angeklagte, die ſämtlich Funktionäre der Zentrums⸗ 
partei bezw. der Zentrumsjugend ſind, zu Gefängnis ⸗ 
ftrafen von mehreren Monaten verurteilt. Die übrigen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. In der Urteils- 
begründung erklärte der Vorſitzende, daß bei dieſem Kampf 
die Weltanſchauungen, in dem das Gericht nicht als Mittler 
aufzutreten habe, der Fanatismus der Anhänger der 
Zentrumspartei klar zutage getreten ſei. Das Gericht habe 
ſich jedoch für eine milde Strafe entſchieden, in der 
Hoffnung, daß ſie als Warnung gelten werde. 


Stuttgarter Feſtwoche 1934. 


Mit der vom 8. bis 16. September ſtattfindenden Fe ſt mode 
beſchreitet das Deutſche Ausland Inſtitut einen neuen 
Weg, um Reichsvolk und Auslands deutſchtum einander näher zu 
bringen. Die herrlichſten Früchte aus Dichtung, Muſik und Wiſſen⸗ 
ſchaft unſerer Volksgenoſſen außerhalb des Reiches laſſen uns 
einen Blick tun in ihre Seele. Wir werden mit Freuden gewahr, 
trotz aller Einwirkung fremder Landſchaft, Menſchen und Kultur 
entſpringt ihr kulturelles Schafſen den gleichen Quellen. Ein 
reichhaltiges Programm wird die Stuttgarter Feſtwoche darbieten, 
und doch kann ſie uns die Fülle auslandsdeutſchen Kulturbeſitzes 
nur ahnen laſſen 

Beſonders ſtark vertreten ſind im Rahmen der Stuttgarter 


Feſtwoche 
Muſik und Lied. 


Der Brukenthalchor Hermannſtädter Chorknaben veranſtaltet ein 
weltliches und ein geiſtliches Konzert. Das Orcheſter des Reichs⸗ 
ſenders Stuttgart bringt in einem großen Sinfoniekonzert Werke 
von Hugo Wolf Paul Richter, Hans Pfitzner und Franz Liſzt zu 
Gehör. Kammerſfängerin Lula ra Gmeiner, mit Egon Siegmund 
am Flügel — beide aus Kronſtadt / Siebenbürgen — fingt im weißen 
Saal des Neuen Schloſſes Lieder auslandsdeutſcher und ſchweize⸗ 
riſcher Tondichter. Ein Serenadenabend des 
der dem Schaffen ſudetendeutſcher und elſäſſiſcher Meiſter geweiht 
iſt, findet im Hof des Hauſes des Deutſchtums ſtatt. Der Lieder⸗ 


Joel Aubiniztain und der polniſche Graf. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Unter den polniſchen Großgrundbeſitzern, die von altem 
Adel ſind, gibt es vermutlich verhältnismäßig mehr Origi⸗ 
nale, als in allen anderen Schichten des polniſchen Volkes 
zuſammengenommen. Jede Gegend kann ſich deſſen rüh⸗ 
men, einen Herrn von Soundſo zu haben, über den eine 
Unmenge von Anekdoten kurſiert. Die Erzählung dieſer 
Anekdoten bildet eine ſtabile Quelle der Unterhaltung und 
des Ergötzens bei geſellſchaftlichen Veranſtaltungen und 


zwar während des unoffiziellen Teils, wo die Feſſeln der 


Etikette abgelegt werden und nur das Geſetz der — Zwang⸗ 
loſigkeit herrſcht. Wenn man nicht gerade von der leidigen 
Politik redet, nicht ſtrategiſche Pläne für den künftigen 
Krieg entwirft. nicht Bridge ſpielt oder flirtet, — erzählt 
man ſich noch einmal das halbe Dutzend Geſchichten von 
unſerem lieben Nachbarn, z. B. dem Grafen X., Geſchichten, 
die zwar ſchon jedes Kind in der Gegend kennt, die aber 
trotzdem immer wieder gern gehört werden und die 
gauze verſammelte Geſellſchaft heiter ſtimmen. Der Held 
dieſer Anekdoten, dem ein Profil aus „guter alter Zeit“ 
eignet, muß — ſelbſtredend — genügend reich ſein, oder ſich 
doch dafür halten, um ſich Situationen, in denen er ſein 
Licht leuchten läßt, leiſten zu können. Manchmal find in⸗ 
deſſen die Eigentümlichkeiten des betreffenden Originals 
von ſo ausgeſprochen „regionalem“ Charakter, daß nur alt⸗ 
eingeſeſſene Leute einer „tief in der Provinz“ gelegenen 
„Region“ für ſie Verſtändnis haben. Trifft ſolch ein Ori⸗ 
ginal aber auf jemanden, der aus einer ganz anderen Ge⸗ 
gend kommt und kein Gefallen an originellem Spaß findet, 
dann kann es geſchehen, daß der originelle Menſch Ange⸗ 
klagter in einem Prozeſſe wird und daß der Stoff zu einer 
Anekdote in eine Zeitungsnotiz über eine Gerichtsver⸗ 
handlung ausartet. 


Hier eine authentiſche Meldung aus Lomza, welche 
wir einer Warſchauer Zeitung entnehmen. Der Beſitzer 


eines bei Lomza gelegenen Gutes, Graf Jgnacy ©. 


Wendlingquartetts, 


träge, die in den Bau hineingeſteckt worden ſind, die abe 
aus Darlehen oder aus Erſparniſſen herrührel 
von dem Einkommen nicht abgezogen werden. Perſonel 
die aus ihrem Dienſteinkommen ein Haus gebaut 
haben, haben bis zum 1. 4. des auf die Vollendung des Haufe 
folgenden Jahres einen bezüglichen Antrag zu ſtellen 1 
erhalten die Steuerbeträge, die ihnen während des Ban 1 
abgezogen worden find, zurück. Anträge von Perſonen, die 
kein Dienſteinkommen haben, auf endgültige Erleichterungen 
find beim Finanzamt zu ſtellen, bevor die Veranlagung zun 
Einkommenſteuer für das Steuerjahr, das unmittelbar 

das Jahr folgt, in dem der Bau vollendet wurde, rechts 
kräftig geworden iſt. Eine Verſpätung des An 
trags hat den Verluſt der Erleichterungen 
für die ganze Bauzeit zur Folge, da ver 
ſpätete Anträge, abgeſehen von ſeltenen Ausnahmen 
nicht berückſichtigt werden. Für das laufende Jah 
1934 kommt dieſe Strenge noch nicht zur Anwendung. 


Dem Antrag auf Erlaß der Gebäudeſteuer ift 
beizufügen: die Erlaubnis zum Bau, der beſtätigte Bau 
plan, die Beſtätigung, daß der Bau neu oder erweitert i 
die Genehmigung zur Benutzung des Gebäudes, und endlich 
eine Beſcheinigung darüber, an welchem Tage die 
nutzung begonnen hat. Den Anträgen auf Erleichterun 
gen bei der Ein kommenſteuer iſt gleichfalls die Ge“ 
nehmigung zum Bau beizufügen und außerdem ein glaub“ 
würdiger Ausweis der auf den Bau verwandten Koſten 
und zwar für jedes Jahr beſonders. Beizufügen iſt auch der 
Betrag des Einkommens, der in jedem Baufahre auf den 
Bau verwandt worden iſt. k vo 

Die Anträge find an das Finanzamt zu ſtellen. 


1 


abend „Vom ſingenden deutſchen Volk“, bei dem Walther Hensel, 
der Begründer der Finkenſteiner Volksſingbewegung, mitwir 17 
vermittelt einen Eindruck vom Volkslied der Auslandsdeutſchen MM 
alter und neuer Zeit. Als Abſchluß de: Feſtwoche veranſtaltet, der 
Kreis Stuttgart des Deutſchen Sängerbundes unter Mitwirkung 
auslandsdeutſcher Geſangvereine ein großes Chorkonzert. 4 

Schauſpiel und Oper 1 * 
werden ebenfalls in den Dienſt der Sache geſtellt. Kurt Kluges 
„Ewiges Volk“, ein Schauſpiel aus dem Kärntner Sreipeitsfampf ' 
wird als Feſtaufführung im Württ. Staatstheater gegeben, Mozart“ 
Singſpiel „Die Entführung aus dem Serail“ wird neu einſtudier“ 
Eine Elſäßer Chor⸗ und Theatervereſnigung führt 3 Einakter in 
Straßburger Mundart auf. * 


Eine literariſche Morgenfeier, Be 
eine baltiſche und eine ſiebenbürgiſche Dichterſtunde, in denen be 
kannte Schriftſteller der beiden Volkstumsgebiete aus eigenen 5 
Werken leſen, gewähren Einblicke in das aus lands deutſche dichte“ 
riſche Schaffen. ! 

; Eine Stunde des deutſchen Holkstums AN 


zeigt Volksbrauch, Volkstracht und Volkslied bei den verſchiedenſten j 
deutſchen Volksgruppen Europas. In Vorträgen, Anſprachen 1 
Predigten bedeutender auslandsdeutſcher Kirchenmänner komme # A 
Wiſſenſchaft und geſprochenes Wort zu ihrem Recht. Während de 
ganzen Dauer der Feſtwoche findet im Kunſtgebäude eine Aus?, 
„ „Deutſches Volk jenſeits der Grenzen 
ta“. 4 


In den hier ſkizzierten Rahmen hat das Deutſche Ausland 
Inſtitut feine diesjährige Jahbreshauptverfgammlund 
am 12. und 13. September eingebaut. 110 


Weitere Auskunft erteilt das Deutſche e Stutt- 
gart, Haus des Deutſchtums, bei dem auch das vorläufige Programm 
angefordert werden kann. 


Brieffaiten der Redaktion. 


„Herta“. Wenn das Grundſtück noch denſelben Wert hat wie im 0 
Jahre 1913 kann der Gläubiger die volle 100 prozentige Aufwertung 
3703,70 Zloty verlangen; hat das Grundſtück aber an Wert vet. 
loren, jo muß dies in der Aufwertung prozentual ſeinen Aus druf 
finden. Hat das Grundſtück z. B. 40 Prozent ſeines Wertes ver 
Iore:.. jo kann die Aufwertung nur 60 Prozent 2222,22 tot” 
betragen. N 

K. K. 27. Sie können das eine oder das andere tun — nach 
Ihrer Wahl. Am beſten iſt es aber: Sie tun keines von beiden. 

„Czernkow. Wir kennen über den Fall nicht mit Sicherheit 
urteilen, da wir die Entſtehungsgeſchichte der Forderung nicht 
kennen. Da nicht anzunehmen iſt, daß Sie Geſchäfte irgendwelcher 


ſcheint es uns nicht ausgeſchloſſen, daß die Aufwertung in Ihrem 


Falle angefochten werden kann. Aber ſelbſt wenn der Aufwertung N 
betrag nicht anzufechten wäre, was uns aber jehr zweifelhaft if 


wäre mit Zwangsmitteln nichts zu machen, da die Aufſichtsbehörd 
intervenieren würde. \ 
. 


er 
haſt du dein Geld, du Schuft, du Gauner!“ Die ganze GM 


gend dort hinter Lomza hat ſich damit, wie mit einem fe 
ſtehenden Brauche, ſeit Jahr und Tag abgefunden, und di 


etwas ve 
eines Namen 
N eres 


geſagt 1 
Loma. S 50 


0 
9 


Geldſtrafe von 200 Zloty. Der Graf legte gegen das Urte 
Berufung ein; doch wieder mit negativem Erfolg, denn 
das Appellationsgericht beſtätigte das Urteil der er 73 
Inſtanz. Was weiter? Nun, Graf Ignacy H. iſt wahrhaſ, 
tig ein Original und handelte auch demgemäß. Er warn 
ſich an das Oberſte Gericht um Kaſſation des Arte 
Nachdem das Oberſte Gericht über den Fall Joel Abt 
istajn contra Graf H. entſchieden haben wird, wird die gan 
Angelegenheit nerpfuſcht fein, wenn ſich nicht ein begabte 
Luſtſpieldichter des dankbaren Themas erbarmt. 700 


A u NT 


der kommende Krieg im Fernen Oſten. 


Im Warſchauer „Kurjer Poranıy“ finden wi 
eine längere Betrachtung über dieſes ſeit langem 
öffentlich erörtete Thema, in der es u. a. heißt: 


Während Europa ſeine chroniſchen Krankheiten durch 


Pakte und Ahnliches zu kurieren ſucht, ſcheint man bezüg⸗ 


SD 


lich des Fernen Oſtens der Anſicht 
zu ſein, daß es für 
et ae Ordnung der Verhältniſſe ein Bee Ar 
a außer einem gehörigen Aderlaß. Deshalb hört man 
ſchä nichts von Pakten irgendwelcher Art, und man be⸗ 
51 ftigt ſich nur mit der Vorbereitung für die 
n Auseinanderſetzung, und zwar tut man 
11 > vollſter Öffentlichkeit.  &8 handelt ſich diesmal nicht 
ich einen japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt, ſondern es handelt 
eulſchei einen wirklichen Krieg, ja um einen wirklichen und 
Ge . Krieg, deſſen Atem ſchon auf dem ganzen 
ae zwiſchen Tokio und Minſk ſpürbar iſt. Die Lage iſt 
= a: klar, daß ſelbſt offizielle Perſönlichkeiten ſich nicht 
ühe geben, die Situation zu maskieren. 

5 allgemeiner internationaler Anſicht iſt die Lage 
. erheblich 5 und einfacher. 
58 mann verſteht, daß Rußland nicht der Angreifer ſein 
r ſein kann. Schon deswegen nicht, weil das unge⸗ 
sen $ eere Gebiet, das es von dem Schauplatz des künfti⸗ 
. rieges trennt und die minimale Entwicklung der Ver⸗ 
dige le auf dem bedrohten Gebiet, ſowie die vollſtän⸗ 
un bſorbierung der Kräfte für die Schaffung eines 
Yande Volkes und neuer wirtſchaftlicher Bedingungen im 
e ihm dies unmöglich machen. Deshalb iſt es ſchwer, 
fegt Ai and Eroberungspläne anzudichten. Anders 
3 e Sache mit Japan. Der ſtändige Refrain aller 
Er 1 und halboffiziellen Erklärungen iſt die 
19 0 N igkeit der Schaffung normaler Bedingungen für 
a "ige Entwicklung. In der Praxis bedeutet dies 
ker Streben nach vollſtändiger Hegemonie im Fernen 
a Dieſe Theſe richtet ſich einmal gegen China und 
rl alle internationalen Intereſſenten in dieſem Lande 
R gegen die Einflüſſe und den Beſitz Sow⸗ 
Er ands im Fernen Oſten. Während indeſſen die 
: Frage auf andere Weiſe gelöſt werden könnte, 
geregelt er Gegenſatz zu Sowjetrußland friedlich nur dann 
werden, wenn der Somjetverband auf ſeine Rechte 
mi EB: einen Beſitz im Fernen Oſten vollſtändig verzichten 
Beine was man ſich natürlich nicht vorſtellen kann. Es 
u alſo nur der Krieg, und dieſen Krieg muß 
amtlichen der nächſten Zeit erwarten. Nach nicht⸗ 
ſchen n die 55 Preſſe aus den militäri⸗ 

5 zugegangen ſind, wird dieſes Ereignis i 
9 > en : 1 e 
t achrichten über japaniſche Vorbereitungen 
nrg von allen Seiten. Die europäiſchen Waffen 
große we und Flugzeugfabriken etc. haben ungeheuer 
ſelbſt Fenn erhalten, und es verſteht ſich von 
= 5 aß auch die japaniſchen mit Volldampf arbeiten. 
einzeln wenanteil des Budgets hat man trotz des Proteſtes 
5 Sara Miniſter auf die Verſorgung der Armee 
at der Flotte verwieſen. Die Mand⸗ 
Na wird mit einem Netz ſtrategiſcher Eiſen⸗ 
Kräfte n verſehen, die es Japan ermöglichen, ſtarke 
werfen. 7 5 auf das Gebiet der kommenden Kämpfe zu 
nurch lle Kriegsſchiffe alter Konſtruktion ſollen 

neue erſetzt werden, etc. 


Be Spesialforreipondent einer italieniſchen Zeitung 
ung Feng Fernen Oſten, um dort aus eigener An- 
lernen. e Stimmung und die Vorbereitungen kennen zu 
dummen 15 eigenen Wahrnehmungen beſtätigen voll⸗ 
die Schutz as Vorhergeſagte. Der Korreſpondent hat auch 
nommen, bun müßen Sowjetrußlands in Augenſchein ge⸗ 
täriſche 5 as auf den bedrohten Gebieten erhebliche mili⸗ 
matione kräfte konzentriert hat, die nach ſeinen Infor⸗ 
Command 300 000 Mann erreichen. Daß Blücher, der 
ber ant der Sowjetkräfte im Fernen Oſten, ſelbſt auf 
orſtehenden Zuſammenſtoß hingewieſen hat, iſt be- 


1 italieniſche Korreſpondent macht auch einige zu⸗ 
u Bemerkungen über den möglichen Ausgang 
icht daten Er weiſt auf das unzweifelhafte Über- 

(an Japans hin, das wegen der Nähe des Kriegs- 

erfen bes imſtande fein wird, raſch ſtarke Kräfte dahin zu 

Berg daß es dank der hoch entwickelten Eiſenbahn⸗ 

raſch mit ittel in der Mandſchurei in der Lage ſein wird, 

dent fügt dieſen Kräften zu mandvrieren. Der Korreſpon⸗ 
en hinzu, daß Rußland, nachdem es ſich aus der 
auf e rei zurückgezogen hat, im Fernen Oſten 117 7 wan 
die — Fuße ſtehe“. Aber er erkennt auch an, daß 
dowie d und wenig bevölkerten ruſſiſchen Gebiete daſelbſt, 

er Sono ſtrenge Klima die natürlichen Bundesgenoſſen 

955 Der jettruppen fein werden, die man als ernſte Gegner 

ia . Japaner betrachten müſſe. Die Frage des 

Auslande den Steges fell ſich elo für Seite im 

un 5 u e, die Rußland wenig kennen, ſehr rät tſelhaft 

nn der dar. Und wenn wir auf dieſe Frage auf 

Son Sie er Analyſe der einzelnen Schutzmöglichked des 

ebn 


gebnis zesbendes unterſuchen würden, ſo würde 55 
Man ce künftigen Krieges ſich noch hebelhafter darſtellen. 
wußtſei müßte nämlich auch den hohen Grad nationalen Be⸗ 
die ihr eins der Sowjetarmee in Betracht ziehen und die Zeit, 
ſchen aßweifellos geſtattet habe, ſich mit den beſten techni⸗ 
d litten zu verſehen, und ſchließlich dem Charakter 
Aberfall eges als eines reinen Defenſiv- Krieges, der den 
Außer enen die überzeugung bringt, daß er ger recht iſt. 
ſchieh ie ſchließen die raſſiſchen und ideologiſchen Unter⸗ 
ligen 8 e Möglichkeit irgend einer Propagnada aus, die 
üben men zerſetzenden Einfluß auf die Gegenſeite aus- 
tie eg bunte. Wenn es fih um einen Eroberun as 
gte n der zum Zwecke hätte, den 
nd die Mandſchurei im Namen des 


elt 
iR Tenge abzunehmen, ſo unterliegt es en 
daß die Chancen der Sowjets minimal . 
€ 


a 
diefer r die Sicherung des eigenen Landes kann d 
Miba reiten 92 5 16 die Kräfte finden und, genife 

welche die früheren Theore * 
skunſt nicht im Traume dachten. . 


Alles 

gültiges dies deutet darauf hin, ohne daß man den ende 
un reel niſſen vorgreift, 925 As Krieg lang 
erfung ditt an fein wird und daß die bligartige Zurück⸗ 
wiſſe L i e binter den Baikalſee, wie id dies ge. 
biet 755 St der japaniſchen Armee vorſtellen, i! ; 
Frage 4 * Phantaſie gehört. Dabei drängt 35 die 
Saat, Ak welche Gründe ein Volk in eine 


leinen u Lebens 


armſeli 
Be ein 9 vulkaniſchen Inſeln bewleſen hat, u 
miſchen 
die zu 
der 


50 der ſtärkſten Mächte der Wel 

äru 

den pa den nicht. Zum mindeſt nigen. 
breiten ſten nicht diejenig unter 


swillen im Laufe m nte auf den 
fe mehrerer Jaden ud das ſich 
ft entwidelt 


1 darauf geben die offiziellen japa 
Das Land 


eingetroffenen Ausgabe 


tion hineintreiben, das ſeine Saniaeiten, und 


Parole des nationalen Schutzes, obgleich Kräfte, die es be⸗ 
drohen, in ſeiner Umgebung nicht ſichtbar ſind. In Wirk: 
lichkeit iſt es nicht ſchwer, die Antwort zu finden, wenn man 
die ernſten Schwierigkeiten des Landes in Betracht zieht. 
Japan iſt infolge ſeiner Zuſammenarbeit mit dem 
Weſten ermüdet und beginnt einzuſehen, daß ihm die 
Ziviliſation des Weſtens und der Grundlagen ſeiner 
Kultur nicht zuſagen. Im Laufe der verſchiedenen Jahr⸗ 
zehnte, in denen es mit dem Weſten zu tun hatte, kam es 
zu der Einſicht, daß man vom Weſten nur ſoviel erlangen 
kann, als man ihm mit Gewalt entreißt. Die Drohung der 
kommuniſtiſchen Einflüſſe ſeitens Rußlands, vor allem aber 
auch die Tätigkeit der Weſtmächte in dem von der Anarchie 
beherrſchten China und die Abhängigkeit dieſes Rieſen⸗ 
landes vom weſtlichen Kapital, all dies könnte bei weiterer 
Entwicklung in der Tat die Macht Japans im Schach halten. 

Die Schaffung einer Landbaſis in Geſtalt des 
Mandſchuriſchen Staates war der erſte Schritt, um aus 
dieſer Lage herauszukommen; Rußland vom pazifiſchen 
Geſtade abgedrängt, ſoll der zweite Schritt ſein, und die 


Baltiiche Reiſeſaiſon. 


Im Leitartikel ſeiner Ausgabe vom 26. Juli beſchäftigt 
ſich unter dieſem Titel der „Kurjer Pozuanſki“ mit den 
mannigfachen Reiſen prominenter politiſcher Perſönlichkei⸗ 
ten nach den Hauptſtädten der ruſſiſ ſchen Randſtaaten an 
der Oſtſee und bringt dieſe Reiſen in Zuſammenhang einer- 
ſeits mit der lebhaften politifhen Betätigung dieſer 
Staaten, ſeitdem Rußland infolge ſeiner inneren Auf⸗ 
gaben und ſeiner Inanſpruchnahme im Fernen Oſten nicht 
mehr ein ſolches Schreckgeſpenſt darſtellt wie bis⸗ 
her, 2 nd andererſeits mit dem franzöſiſchen Plan eines 
Oſt⸗Locarno, dem Herr Barthou dieſe Randſtaaten auf 
gleichem Fuße mit Rußland, Deutſchland, Polen und Frank⸗ 
reich angliedern möchte. Dann fährt das genannte polniſche 
Blatt fort: 

In dieſem Zuſammenhange hat das letzte diplomatiſche 
Vorgehen Frankreichs in K o w no Anſpruch auf lebhaftes 
Intereſſe. Angekündigt iſt eine Reiſe Herriots nach 
Litauen, die durch den kürzlichen Kownoer Aufenthalt des 
Herrn Pfeiffer, eines hervorragenden Vertreters der 
Radikalen in der franzöſiſchen Deputiertenkammer, vor⸗ 
bereitet worden iſt. Wie der vorjährige Aufenthalt Her⸗ 
riots in Sowjetrußland, ſo ſoll auch ſeine neue Reiſe nach 
5 offenſichtlich den Parifer Projekten die Wege 
ebnen 

Bezeichnend iſt es, daß von den drei baltiſchen Haupt⸗ 
ſtädter Herriot ſich gerade Kowno ausgeſucht hat. Offen⸗ 
bar hofft er hier die beſten Ausſichten für eine 
Unterſtützung 7 Pläne Frankreichs zu finden mit Rück⸗ 


ſicht darauf, daß das Verſchwinden des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Bündniſſes ein wirkliches Vakuum ge⸗ 
ſchaffen hat. 


Das Überraſchende dabei iſt, daß die franzöſiſchen Be⸗ 
mühungen am Baltikum in derſelben Zeit erfolgen, da aus 
Warſchau Reiſen leitender polniſcher Perſönlichkeiten nach 


den baltiſchen Hauptſtädten ſtattfinden: des Außenminiſters 


Beck nach Reval und Riga und des Oberſten Pryſtor 
und noch einiger anderer Politiker nach Kownso. 

Das nationaldemokratiſche Blatt ſchließt feine Betrach⸗ 
tung mit den Worten: „Man kann ſich des Eindrucks nicht 
erwehren, daß dieſe zahlreichen Baltikum⸗Reiſen in der 
Sommer⸗Saiſon zwiſchen dem Quai d'Orſay und unſerem 
Brühlſchen Palais nicht hinreichend in Einklang gebracht 


worden ſind.“ 


Wir möchten bier ein kurzes Wort über 
Barthou, den Urheber des Oſtpaktgedankens, anfügen, 
das ihm Léon Dandet im Leitartikel der neueſten hier 


der „Action Frangaiſe“ (vom 24. 
Juli) widmet. Dandet ſchreibt: 

„Die Agitation Barthous und ſeiner Pakte und Gegen 
pakte, bie ſo nutzlos und lächerlich ſind, geben mir zu den⸗ 
ken, daß ſeine Kenntniſſe in der Außenpolitik nicht weiter 
reichen als diejenigen en Da EL Ich kenne Barthou. Er 


— —— — —— 


Rundfunk Programm. 


Sonntag, den 29. Juli. 


Deutſchlandſender. 
5: Nationalſozialiſtiſcher Morgengruß. Anſchl.: 
08. 902 Stunde der Scholle. 08.55: Deutſche Feierſtunde: Frei un 


PORT 


Eſtlands 


Hineinziehung von ganz China in das Gebiet ſeiner pan⸗ 
aſiatiſchen Politik — der dritte. Das große aſiatiſche Volk 
will den Ort und die Umſtände, die der weiteren 
Entwicklung als Großmacht entſprechen, erlangen und will 
alles, was ihm dabei hinderlich iſt, beſeitigen oder zer⸗ 
ſchlagen. Keine internationale Zuſammenarbeit kann 
dieſes Ergebnis ſichern. Kein Pakt kann ihm dies geben, 
es bleibt alſo nur der Glaube an die eigene Kraft, 
und auf dieſe Kraft beruft ſich Japan offen und frei. 

Jede der beiden intereſſierten Parteien hat alſo ihre 
Gründe, und jede von ihnen drängt die geſchichtliche Not⸗ 
wendigkeit zum Kriege, der zur Schande des 20. Jahr⸗ 
hunderts bis jetzt das einzige Mittel war, alle die beſtehen⸗ 
den internationalen Konflikte zu löſen. Ob indeſſen und in 
welchem Maße dadurch das blutige pazifiſche Problem 
gelöſt wird, das kann niemand auf der ganzen Welt voraus 
wiſſen. Denn eine dieſer Parteien hat keinen Ausweg und 
muß ſich wehren, und die zweite will ihre Kräfte für die 
Durchführung ihrer Pläne meſſen. 
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ganten niedrigſter © Sorte, 
Diplomatie überträgt.“ 

Wie man weiß, iſt der realiſtiſche Journaliſt unter den 
Franzoſen nicht der einzige, der die Barthouſche Paktmanie 


ſo abfällig beurteilt. 


Oſteuropa treibt eine ſelbſtändige Politik! 


Reval, 26. Juli. (PAT) Im Schloß in Reval, in den 
Gemächern, die dem polniſchen Außenminiſter Beck zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden ſind, fand eine Konferenz der 
polniſchen und eſtniſchen Journaliſten ſtatt. 
Außenminiſter Beck hielt eine längere Rede und be⸗ 
faßte ſich darin mit dem Thema, das er mit den eſtniſchen 
a behandelt hatte. Miniſter Beck erklärte, 

ine der Hauptſorgen der Polniſchen Regierung beſtehe 
80 in die internationale Politik konſtruktive und poſi⸗ 
tive Elemente hineinzutragen. „Polen und Eſtland wollen 
nicht paſſiv den negativen Strömungen im politiſchen inter⸗ 
nationalen Leben zuſchauen. Beide Länder haben ſtets das 
gemeinſame Ideal gefunden. Wenn Schwierigkeiten auf⸗ 
getaucht ſind, dann mußten ſie überwunden werden und 
wenn Gelegenheiten zu konſtruktiver Arbeit zu ſehen waren, 
dann mußten ſie ergriffen werden. 

Überblicke man die letzten politiſchen Ereigniſſe, dann 
könne man feſtſtellen, daß in den öſtlichen Gebieten 
Europas die poſitivſten Ergebniſſe einer politiſchen Ar⸗ 
beit erzielt worden ſeien. Man habe dieſen Teil Europas 

als den gefährlichſten angeſehen. Man müſſe dem⸗ 
gegenüber aber einen großen Vorſprung feſtſtellen. Außen⸗ 
miniſter Beck gab dann ſeiner Genugtuung Ausdruck, da 
in jedem Arbeitsabſchnitt Polen und Eſtland vollſtändig 
ſolidariſch zuſammenſtünden. 

Auf den Oſtpakt übergehend bemerkte Außenminiſter 
Beck, daß er dieſes Thema in ſeinen Unterredungen mit 
Außenminiſter Seljamaa und anderen Staatsmännern 
berührt habe. „Wir ſind der Auffaſſung, ſo fuhr 
der polniſche Miniſter fort, daß dieſes Projekt ein du = 
aus intereſſanter Gedanke iſt, den man näher 
kennen lernen muß. Weder Polen noch Eſtland können 
einem Projekt mit neuen Konſtruktionen gleichgültig gegen⸗ 
über ſtehen. Im Laufe der letzten zwei Jahre ſind jedoch 
die meiſten konſtruktiven Arbeiten in Oſteuropa be⸗ 
wältigt worden. Heute können Polen und Eſtland nur die 
vollſtändige Übereinſtimmung ihrer Anſichten feſtſtellen. 
Ich glaube, ſo ſchloß Außenminiſter Beck, daß wir, näm⸗ 
lich Polen, Eſtland, Lettland, Sowjetruß⸗ 
land (1), Finnland und andere die Anertennung vom 
übrigen Europa für eine geleiſtete aute Arbeit fordern 
dürfen. Zwiſchen Polen und Eſtland gibt es keine ge: 
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Birne Mundi 


Keine Kohleneinigung N 
| zwiſchen England und Polen. 


Die anglo⸗polniſchen kohlenverhandlungen werden, obgleich fie 
privat ſind, weitgehend von den Regierungen der beiden Länder 
unterſtützt. Die Engliſche Regierung konnte wohl, hauptſächlich 
durch ihre neue, den heimiſchen Kohlenbergbau beſonders berück⸗ 
ſichtigende Handelsvertragspolitik, vor allem in den ſkandinaviſchen 
Ländern, den engliſchen Gruben wichtige und prozentual feſtgelegte 
Abſatzmärkte ſichern und damit die polniſche Kohle, die in jenen 
Ländern ſeit dem engliſchen Generalſtreik vom Jahre 1926 immer 
ſtärkere Fortſchritte gemacht hatte, zurückdrängen. Es zeigte ſich 
aber bald, daß Polen ſeine ganze Energie auf Märkte verlegte, die 
ſich England noch nicht durch neue Handelsverträge ſichern konnte, 
vor allem auf Italien und die übrigen Länder am Mittelmeer. 


Aber auch für Polen war die Lage alles andere als befriedigend, 
da es ſeine Stellung nur unter größten Preisopfern behaupten 
konnte. Als es im April zu den Verhandlungen mit England kam, 
die einer Verteilung der Märkte und einer Feſtſetzung der Ver⸗ 
kaufspreiſe dienen ſollte, ſchlugen die polniſchen Delegierten die 
Feſtlegung eines beſtimmten Verhältniſſes zwiſchen den geſamten 
engliſchen Kohlenexporten und der auf dem Seewege exportierten 
polniſchen Kohle vor. Die Baſis ſollten die durchſchnittlichen Ex⸗ 
porte der Jahre 1931 bis 1933 bilden, und der engliſche Anteil ſollte 
ſich hiervon auf 82,4 Prozent, der polniſche auf 17,6 Prozent be⸗ 
laufen. Die engliſchen Delegierten hatten damals keine Vollmachten 
zu dieſen Vorſchlägen, die als Grundbedingungen für eine Einigung 
in der Preisfrage gelten ſollten, Stellung zu nehmen und leiteten 
fie lediglich an die Induſtrie weiter. Die polniſchen Un“ händler 
kehrten zurück und hofften auf den baldigen Beſuch der Engländer 
zwecks Abſchluß eines Abkommens. Dazu kam es aber bisher nicht. 
Was man bis jetzt nur vermutete, wird nun beſtätigt; die engliſche 
Grubeninduſtrie hatte die polniſchen Vorſchläge rundweg abgelehnt, 
mit der Behauptung, daß die Feſtlegung eines feſten Verhältniſſes 
zwiſchen der Kohlenausfuhr der beiden Länder gefährlich ſei und 
daß überdies der Abſchluß einer Reihe von Handelsverträgen den 
Engländern ſichere Abſatzmöglichkeiten geben. Als Gegenvor— 
ſchläge wünſchten die Engländer, daß ſich die polniſchen Gruben 
auf eine beſtimmte Ausfuhrmenge beſchränken ſollten; dafür wür⸗ 
den fie die Preiſe auf den Ausfuhrmärkten nicht unbillig drücken. 
Polen hat dieſe engliſchen Gegenvorſchläge noch offen gelaſſen. 


5 Aus Warſchauer Berichten geht aber eindeutig hervor, daß 
auch hier keine Verſtändigungsmöglichkeit zu finden ſein dürfte, ſo 
daß mit einer Verſchärfung des engliſch-polniſchen Abſatzkampfes 

mit noch ſtärkeren Preisunterbietungen gerechnet werden muß. 

Ein derartiges Ende der Einigungsverſuche in der Kohlenfrage 
müßte natürlich auch die offiziellen FHandelsvertragsverhandlungen 
zwiſchen den beiden Ländern äußerſt ungünſtig beeinfluſſen. 


Vor dem endgültigen Abſchluß 
der Danzig⸗polniſchen Wirtihaftsverhandlungen. 


. Seit geraumer Zeit find bekanntlich zwiſchen den Vertretern 
der Danziger und der Polniſchen ee Verhandlungen 
über eine Reihe von Wirtſchafts⸗ und Zollfragen geführt worden. 
Es hat ſich dabei um Vereinbarungen gehandelt über die Ein 
fuhrkontingente, den Verkehr mit Lebensmitteln und Be: 
darfsgegenſtänden, die Marktregulierung für landwirtſchaftliche 
Erzengniſſe und Fiſche, den Veterinärverkehr, den Pflanzenſchutz 
ſowie über eine Reihe von Zollangelegenheiten. Nachdem in den 
letzten beiden Wochen die Verhandlungen in Zoppot fortgeſetzt 
worden waren, find fie am 25. d. M. zu einem gewiſſen Abſchluß 
gebracht worden. Die beiden Delegationen werden nunmehr die 
fertiggeſtellten Abkommens⸗Entwürfe ihren Regierungen vorlegen. 


Italiens Deviſenbeſchränkungen 
a und der polniſche Export nach Italien. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


h Das Defret der Italieniſchen Regierung über die Devifen- 
heſchränkungen bei Umfägen mit dem Auslande führen keinerlei 
Erſchwerungen für die Handelsbeziehungen zwiſchen Italien und 
Polen ein und bewirken keine Zahlungsbeſchränkungen. Das er⸗ 
wähnte Dekret hat bloß die Bekämpfung der Spekulation mit der 
fralieniſchen Valuta und den italieniſchen ſtaatlichen Obligationen 
zum Zwecke. Im Bereiche der Erlangung von Deviſen für nach 
Italien gelieferte polniſche Waren bleiben die bis her geltenden 
Beſtimmungen in Kraft. 


Neue Verordnung über losmetiſche Erzeuoniſſe. 


In „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung über die Einführun 
der behördlichen überwachung der Herſtellung und des Verkauf 
kosmetiſcher Artikel in Polen veröffentlicht worden. Unter kos⸗ 
metiſeen Artikeln im Sinne dieſer Verordnung find alle Mittel 
zur Reinigung, Färbung oder Pflege der Haut, der Haare, der 
Mundhöhle, der Hähne und Fingernägel zu verſtehen. Alle dieſe 
Mittel müſſen behördlich angemeldet werden, was durch vorge⸗ 
ſchriebene Formulare zu erfolgen hat. Die Regiſtrierung erfolgt 
nur, wenn alle in der Verordnung enthaltenen Vorſchriften über 
die Herſtellung, Zuſammenſetzung und Oerpackung erfüllt werden. 
Bei der Werbung für dieſe Artikel ſind ebenfalls beſtimmte Vor⸗ 
ſchriften einzuhalten. Die Werbung darf keine Angaben enthalten, 
die geeignet find, den Käufer in bezug auf Herſtellung, Zuſammen⸗ 
ſetzung und Wirkung der betreffenden Mittel irre zu führen. Von 
beſonderer Bedeutung iſt die Beſtimmung der Verordnung, daß ſie 
auch auf alle aus dem Auslande eingeführten 
8 9 e 3 e E findet. Die polniſchen 
2 sländiſchen Erzeuger fi ür die E 
Vorſchriften verantwortlich. zeuger ſind für die Einhaltung der 


Die Verordnung tritt ſechs Monate nach ihrer Veröffentlichun 
d. h. am 18. Januar 1935 in Kraft. a Artik e, . 
Beſtimmungen der Verordnung nicht entſprechen, und am Tage des 
Inkrafttretens der Verordnung noch im Handel ſind, können noch 
bis zum 18. Juli 1936 verkauft werden, müſſen dann aber aus dem 
Verkehr gezogen werden. 


Polens Pelzhandel. 


O. E. Im Jahre 1933 ließ ſich eine Belebung des polniſchen 
Pelzhandels, namentlich im Engroß⸗Handel, feſtſtellen. Im Früh⸗ 
jahr hatte die kühle Witterung die Umſätze geſteigert während im 
Herbſt ſowohl das ſchlechte Wetter, als auch die Mode zu einer Be⸗ 
lebung des Geſchäfts und vermehrten Umſätzen beigetragen hatten. 
Im vergangenen Jahre verſuck ten die polniſchen Pelzerzeuger und 
Händler unter Umgehung der Leis ziger Meſſe mit den engliſchen 
und amerikaniſchen Lieferanten in direkte Verbindung zu gelangen. 
Dies hatte eine Anderung der Einkaufsbedingungen zur Folge, 
denn die Leipziger Großiſten haben vorwiegend auf Kredit ver⸗ 
kauft, während bei den Luktionen in London und Newyork fait 
ausſchließlich gegen bar v kauft wurde. Bei dem Mangel an Be⸗ 
triebskapital ſeitens der polniſchen Käufer hat dieſer Umſtand ſich 
auf die Imſätze entſprechend ausgewirkt, ſo daß im Herbſt ein ge⸗ 
wiſſer „Warenhunger“ eintrat. Dieſer Warenhunger erfuhr eine 
Steigerung urch die nen Erſchwe niſſe bei der Einfurr und der 
großen Nachfrage nach ausländiſchen Pelzen vor Einführung des 
neuen Zolltarifs im Oktober v. J. Da die Zollſätze für Pelze erhöht 
wurden, trachteten die Pelzhändler banach, ſich nach Möglichkeit auf 
längere Zeit einzudecken. Bei der Einfuhr überſeeiſcher Pelze 
find beſonders im letzten Viertelſar gewiſſe Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtanden. Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes iſt die 
Einfuhr von fertigen "zen und Rohfellen im Jahre 1933 gegen⸗ 
über dem Jahre 1932 nicht unerheblich zurückgegangen. Es wurden 
23 899 Doppelzentner Rohpelze im Werte von 14,2 Mix. und 1221 
pelzentner verarbeitete Bel e im Werte von 6,7 Mill. Zloty 
eingeführt gegenüber 33 254 Doppelzentner Rohfellen im Werte 
von 17,8 Mill. Zloty und 1272 Dopvelzentner Pelzen im Werte 
von 9,6 Mill. 31 im Jahre 1932. Die Einfuhr der Rohfelle er⸗ 
folgte hauptſächlich aus England, Deutſchland und den Ver⸗ 
einigten Staaten. Die ausgeführten Rohfelle wurden in inländiſchen 
Fabriken gefärbt und verarbeitet. Beſonders große Nachfrage 
herrſchte nach franzöſiſchen Kaninchen und ruſſiſchen Karakulſchaf⸗ 
pelzen. Infolge der ſtarken Nacht enge hatt die Preiſe, mit 
wenigen Ausnahmen, feſte Tendenz. Die Ausfuhr von Rohfellen 
aus Polen iſt gegenüber dem Vi jahre von 3,7 Mill. Zloty auf 
4,3 Mill. Zloty geſtiegen. Hauptſächli ) wurden Kalbs- und Fohlen⸗ 
felle ausgeführt. . 
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Gleichbehandlung der Schuldnerländer. 


Neue Schuldenpolitit: Amerika — England, England — Deutſchland. 


Bei den Transferverhandlungen mit England iſt es Deutſch⸗ 
land gelungen, die Britiſche Regierung zur Aufgabe des Grund⸗ 
ſatzes von der Gleichbehandlung aller Gläubiger durch die Schuld⸗ 
nerländer zu veranlaſſen. Das heißt, die Britiſche Regierung 
ſtimmt mindeſtens theoretiſch der deutſchen Auffaſſung zu, daß 
Schuldendienſt und Warenlieferungen in engſter Verbindung ſtehen. 
Erleichtert wurde der Sinneswandel durch die veränderte Haltung 
der Vereinigten Staaten in der Kriegsſchuldenfrage. Die USA 
wollen zwar an der Verpflichtung zur Bezahlung der Kriegs- 
ſchuldenzahlungen nicht rütteln laſſen, in der Note an England 
wird jedoch die Bereitſchaft zu erneuter Herabſetzung der Kriegs: 
ſchulden angedeutet, vor allem aber eindeutig zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß Schulden auch in Waren abgetragen werden können und 
ein für beide Teile befriedigender praktiſcher Weg hierfür ſich werde 
finden laſſen. Bisher haben die Gläubigerländer, insbeſondere 
auch Amerika, die Bezahlung der Schulden durch Waren ſchroff ab: 
gelehnt und Zahlung in Gold und Deviſen gefordert. Nun haben 


die beiden größten Gläubigerländer ihre rigoroſe Haltung dem 


Schuldner gegenüber aufgegeben. 


Damit werden die Dinge, die nit der Verſchuldung 
zuſammenhängen, in eine neue Richtung gelenkt. 


Die amerikaniſche Note an England bezieht ſich allerdings nur 
auf die engliſchen Kriegsſchulden an die Vereinigten Staaten und 
läßt noch keineswegs erkennen, ob Waſhington bereit ijt, ſeinen 
anderen Schuldnern ähnliche Zugeſtändniſſe zu machen. Oberfläch⸗ 
lich betrachtet ſcheint der Grundſatz, Schuldenzahlungen durch 
Warenlieferungen vorzunehmen, alle Schwierigkeiten zu beheben. 
Die Tatſache, daß man Schulden am leichteſten durch Waren und 
Dienſtleiſtungen abdecken kann, iſt freilich nur dann unumſtößlich, 


wenn die Schuldenſummen eine gewiſſe Höhe nicht überſchreiten.“ 


Völlig unmöglich wäre es z. B. geweſen, die Deutſchland zuerſt 
auferlegten Tributlaſten durch Oarenlieferungen abzudecken. 


Ein Transfer von Waren in derart großen Mengen 
bereitet ebenſo große Schwierigkeiten wie der Transfer 
großer Geldbeträge. 


Wir haben es bei den Reparationsſachlieferungen Deutſchlands, 
die nur einen geringen Teil der Tributzahlungen ausmachten, er⸗ 
lebt, we“ den Widerſpruch fie in engliſchen und franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen hervorriefen, ſo daß fie ſchon lange vor dem Lau⸗ 
ſanner Streichungsakt a mählich abgebaut werden mußten. Ahnlich 
liegen auch die Dinge bei der Bezahlung der britiſchen Kriegs. 
ſchulden an Amerika durch ein Warengeſchäft, das zuſätzlicher Art 
iſt. Die engliſche Handelsbilanz mit Amerika war im Jahre 
1932 um 927 Millionen RM. 1933 um 694 Mill. RM. hoffnungslos 
paſſiv. Die Geſamteinfuhr der USA aus Großbritannien betrug 
im Jahre 1932 etwa 315 Mill. RM. Es wäre nun immerhin denk⸗ 
bar, daß Amerika den Engländern größere Warenmengen abnimmt, 
deren Beträge zur Abdeckung der Schuldenraten dienen. Das 
würde jedoch eine neue ſchwere Störung des Welthandels hervor⸗ 
rufen, denn es würde ſich dabei um Waren handeln, die Amerika 
bisher aus anderen Ländern bezog. 

Die neue Handelspolitik Rooſevelts läßt in der 
Tat erkennen, daß die USA bereit find, größere ausländiſche Waren⸗ 
mengen auf den amerikaniſchen Markt hereinzulaſſen. In der 
Hauptſache handelt es ſich freilich um Rohſtofſe, die z. B. 
England über ſeine Kolonien liefern könnte, ſo vor allem Gummi, 
Zinn uſw., auch Nahrungsmittel wie Kaffee und Rohrzucker. Aber 
auch bei Rohſtofflieferungen für Kriegsſchuldenzwecke liegen die 
Dinge nicht ſo infach, denn das engliſche Mutterland müßte ſeinen 
Kolonien dieſe Nobitoffe im Tauſchverkehr Ferrigwaren liefern, 
alſo eine Ausweitung des Verbrauchs in den Kolonialgebieten her⸗ 
beiführen. Tritt keine echte Verbrauchsſteigerung der amerikani⸗ 


ſchen Bevölkerung ein, fo würden durch die Umlagerung des Ein. 
fuhrbedarfs die alten Rohſtofflieferanten der USA geſchädigt und 
es träte eine ſchwere Stirung der Abſatzverhältniſſe ein, die au 

viele andere Länder in Mitleidenfhaft zöge. Noch tiefergehende 
Störungen würden herbeigeführt, wenn Amerika, ohne daß eine 
echte Verbrauchsſteigerung feiner Bevölkerung eintritt, engliſche 
Fertigwaren nur aus dem Grunde bevorzugt behandeln wollte, un 
Kriegsſchuldenraten beizutreiben. Amerika führt eine ganze Reihe 
von Fertigwaren ein, die es zweifellos auch aus England beziehen 


könnte, allerdings zum größten Teil nur auf Koſten anderer Län⸗ Ki 


der. Auch wenn die Kaufkraft der amerikaniſchen Bevölkerung be 
trächtlich ſteigen ſollte, an eine verſtärkt Einfuhr von Fertigwaren, 
an der alle Länder ſich beteiligen könnten, denkt man in 
Waſhington keineswegs, da hierdurch die heimiſche Induſtrie und 
die Arbeitsbeſchaffung Einbuße oder zumindeſt Einengung der in 
Ausſicht genommenen Ausdehnungsmöglichkeiten erleiden würden, 

Die Bereitwilligkeit Amerikas zur Annahme von Waren 

bei der Leiſtung des Schuldendienſtes bleibt grund⸗ b 

ſätzlich immerhin bedeutungsvoll, ſie wird aber auch 

in England nicht überſchätzt. 


Der engliſche Kriezsſchuldner hat mit Recht ganz offen erklärt, daß 
ein Transfer von Waren neben den bereits vorhandenen Handels 


umſätzen in derart großen Mengen, wie es die gewaltigen Zah⸗ 


lungsforderungen aus dem Fundierungsabkommen erfordern, 
ebenſo; ße Schwierigkeiten wie der Transfer großer Geldſummen 
bereiten müßte. Für die übrigen Schuldnerländer liegen die Ver⸗ 
hältniſſe durchaus ähnlich wie ir England. In Anbetracht der 
großen Paſſivität des engliſchen Außenhandels mit Amerika dürfte 
aber Waſhington nicht abgeneigt ſein, ſich mit Großbritannien auf 
einer mittleren Linie der Schulden- und der Handelspolitik zu 
treff Formell ſteht einer ſolchen Verkoppelang die amerikaniſche 
Geſetzgebung entgegen, materiell ließe ſich ein ſolcher Zuſammenhang 
indes herstellen. 

Die bevorſtehende Auseinanderſetzung zwiſchen 
Großbritannien und Amerika, den wichtigſten Welthandelsländerg, 
wird daher auch für Deutſchland von nicht geringer 
Bedeutung ſein; fie fordert ſogar zu greoter Wachſamkeit auf. Von 
den Gläubigerländern iſt ehemals der Grundſatz von der Gleich⸗ 
behandlung aller Gläubiger durch die Schuldn:zländer aufgeſtellt 
worden. Er mußte aufgegeben werden, weil er ſich praktiſch nicht 
durchhalten ließ. Iſt er aber nur deshalb “eijeite geſchoben worden, 
damit die Schuldnerländer von den Gläubigerländern in der 
Handelspolitik unterſchiedlich behandelt werden können? Jener 
Grundſatz war praktiſch unmöglich durchzuführen; noch größere 
Verwirrung im Welthandel würde aber die Bevorzugung eines 
einzelnen Schuldnerlandes herbeiführen, um ihm die Bezahlung 
von Kriegsſchulden zu ermöglichen, die den Warenaustauſch 
ruiniert haben. Das hieße den Teufel durch Beelzebub austreiben 
u. die letzten Möglid keiten für einen wirtſchaftlichen Ausgleich 
im Handelsverkehr der Völker verſper ren. A. Z. V 


Die polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bexichterſtatter.) 


Im Laufe der in Warſchau ſtattfindenden polniſch⸗deutſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen wurden u. a. die Fragen des Exports 
von Gänſen, Butter, Eiern, Spiritus und Holz aus 
Polen nach Deutſchland erörtert. Bisher wurden in dieſen Fragen 
noch keine bindenden Entſchlüſſe gefaßt. Wann die 
Verhandlungen, die in einer wohlwollenden Atmoſphäre geführt 
werden, zum Abſchluß kommen werden, kann noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit vorausgeſagt werden. 


—— . ͤ.— — .. . —— ͤ — — 


Geldmarkt 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 27. Juli auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 8 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 % der Lombard⸗ 


aß 6 oe n 


Der Zlotn am 26. Juli. Danzig: 


bis 47515. Prag: Ueberweiluna 455.50. Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,08. Paris: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.995 Mailand: Ueberwei ung 220,50. London 
Ueberweiſung 26,68, Kopenhagen: Ueberweiſung 84.60. 


Stockholm: Ueberweiſung ——, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 26. Juli. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,75, 124,06 — 123.44. Belgrad —, Berlin 203,75, 204,75 — 
202,75. Budapeit —, Bukareſt —, Danzig 172,53, 172,96 — 172,10. 
H:linafors — Spanien —. Holland 358,30. 359.29 357.40. 
Javan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 119.25, 119,85 — 118.65. 
London 26.68. 26,81 — 286.55. Newyork 5.29 /, 5.32/ — 5,267, 
Oslo 124,00. 134,65 — 133,35, Paris 34,91, 35,00 — 34,82, Prag 21,99, 
22,04 — 1.94, Riga —, Sofia —, Stockholm —.—. —— — —.— 
8 3, 173,06 — 172,20, Tallin — Wien —, Italien 45,45, 


Berlin, 26. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,512—2,518, 
London 12.655 — 12.685. Holland 169.73 — 170.07, Norwegen 63,61 bis 
63,73 Schweden 65,26 65.40, Belgien 58,69—58.81, Italien 21,58 bis 
21,62, Fran kreich 16.50 16,54, Schweiz 81,66—81.82, Prag 10,47 bis 
10,46, Wien 48.95— 49,05. Danzig 81,72—81,88, Warſchau 47.375 47.475. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
5,26 3. do. kleine 5,25 31, Kanada 5,28 34. 1 pid. Sterling 
26,57 Zl. 100 Schweizer Franken 172,12 3k. 100 franz. Franken 
34,81 34, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 AL, 
100 „Danziger Gulden 172,02 3t, 100 tſchech. Kronen 21,56 J.., 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zi., holländiſcher Gulden 357,25 It., 
Belgiſch Belgas 123,39 Zt., ital. Lire 45,30 Zt. 


- Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 27. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— Hafer — to —.— 
a blaue Lupinen — to —.— 
too Felderbſen 2 0 — 
2 o — Viktorigerbſen — to —.— 
W AR — to —.— eg — to —.— 
e — to —.— onnen⸗ 
Weſzenklele⸗ g. — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 16.00—16.50 | Weizenm. 8 60-65% —.— 
Weizen . 20.75-21.25 den. 88 70% 20 0021.00 
Braugerſte. 19 75 — 20.25 5 III B70-75¼ 17.00 —17.50 
Mahlgerſte 18.00 —18.50 ] Weizenſchrot⸗ 5 
Futtergerſte —.— nachmehl 0 -95%, 22.50—23.50 
Wintergerſte —.— Roggenkleie 12.50 13.00 
Hafer, alte Ernte 17.50 — 18.00] Weizenkleie, fein 12.50 —13.25 
Roggenm.lA 0-55%, 24.00-25.00 | Weizentleie, grob 12.75 13.50 
5 1B 0-65¼ 23.00-24.00 | Weizenkleie, mittelg. 12.50-13.25 
„ II 55-70% 18.25— 19.25 Raps. 37.50 — 9.50 
Roggen» Rübſen . . .34,50—37,50 
ſchrotm. 095% 19.25—19,75 blauer Mohn. 3 .— 
Roggen⸗ Peluſchken 18.00 — 20.00 
nachmehl unt. 70% 15.00-16.00 | Wicken 18.00 — 20.00 
Weizenm. K 0 20% 86.00 —38.00 11 sr 5 
0 1B 0-45 ¼ 32.50 —33.50 iktorigerbſen 36.00 — 38.00 
8 10 0-55 ¾ 31.50-32.50 Folgererbſen 32.00 —33.50 
8 ID 0-60 % 30.50-31.50 | Speiſekartoffelnn . 4.50 —5.00 
5 IE 0-65°%, 29.50 — 30.50 | blaue Lupinen 10.50 —11.00 
4 20-55% 27.50 —29.00 |- gelbe Lupinen 11.00-12.00 
118.20-65%, 27.00-28.50 | Neteheu, loſe. . ..7.,50—8.00 
11045-55°,, —.— Leinkuchen 21.00 — 22.00 
19 45-65% 26.50 — 27.00 | Rapstuhen . 15.00 16.00 
5 E 55-60% —.— Sonnenblumenkuch. 17.00 18.00 
Ri IIF55-65%, 22.00—22.50 | Txodenihnitkell et —— 


15 Ueberweiſung 57,92 
bis 58.03 bar 57,94 — 58,05, Ber!in: Ueberweiſung ar Scheine 47.335 


| 
| 


Allgemeine Tenden?: ſtetig. Weizen und Weizenmehl feſt. — 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Rogaen 353 10 | Frühkartoffe n —to Hafer 30 0 
me 348 t0 Kartoffelflocken — to Peluſchken — 1% 
Mahlaerite 200 to | blauer Mohn — to Napskuchen — 1" 
Braugerſte 165 fo weißer Mohn — to Leinkuchen — 10 
Wintergerſte — to Tuttererbſen — to Wicken — 40 
Roaaenmehi 89 % Kleeheu —to | Baldersb. Erbſ. — to 
Meizenmehl 740 Schwedenklee — to Gemenge 3 
Piktör.⸗Erbſ. 15 to Inkaxnatklee — to Blaue Lupinen — 0 
Tolger⸗Erbl. — to Gelbflee —to Saatkartoffeln — 0 
Feld⸗Erbſen — to Gerſtenkleie 30 to Raps 17 to 
Roagenkleie 81 t0 [ Serradella 20 to SHanf⸗Schrot — 0 
Weizenkleie 95 to | Trockenſchnitzel — in | gewaichene 

Futter⸗Lupinen to | Rübjen 10 to Schaf⸗Wolle — 0 


Geſamtangebot 1554 to. R 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26 Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 90 to i 2 ne ren 16.00 
460 to . . 16.50 
Richtpreiſe: 

Weizen 20.50 — 20.75 Klee, gelb, 
Roggen 16.25 —16 50 in Schalen —.— 
Braugerſte 19.50 — 20.00 | Wundklee m 
Einheitsgerite 17.75—18.25 Inkarnattlee . 125,00—130.00 
Sammelaerite 17.00-17.50 Tymothee 8 —.— 
Wintergerſte. —.— h un. nee 
Hafer 16 50—17.00 | Speiſekartoffelnn — — 
Roggenmehl (65%). 22.00 23.00 Fabrikkartoff. p. kg) Eure 
Meizenmeh (65%). 30.50—31.00 | Weizenitroh. loſe 2.00—2,50 
Roggenkleie 12.50 13.00 Weizenſtroh. gepr. 2.60 —2 8 
Weizenkleie . 12.50—12.75 Roggenſtroh. loſe 2.50—2.75 
Meizentleie (grob) 13.00—13.25 Roggenſtroh. gepr. 300 —3.25 
S 50.00 52.00 | Saferltroh, Ioie . 2.75—3.00 
Winterraps 38.50—89.50 Haferſtroh. gepreßt 3.25—3 50 
Rübien - - : —.— | ‚Geritenitroh, loſe . 2.00—2.20 
Felderbſen 5 —.— Gerſtenſtroh, gepr. 260 —2.80 
Wittoriaerbien "34.00-37.00 Seu. ſoſe. . 6.50-7.00 
Folgererbſen 30.00 — 33.00 Heu. gepreßt 7.00—7.50 
blaue Luvinen 10.75 —11.50 | Neteheu, Iole. . . 7.50—8.00 
gelbe Lupinen . ; 12.00-13.00 | Neteheu, gepreßt. 8.00—8. 
Klee, roh NN. —.— Kartoffelflocken —.— 
Klee. weiß. —.— Leinkuchen g 19.5 —99.99 
Klee, ſchwediſch —.— Rapstuhen . 15.75—16.8 
Klee, gelb. 1 Sonnenblumen» a 71 

ohne Schalen. —— kuchen 42—43%, 19.50—20.00 
Blauer Mohn 52.00 —58.00 Sofaſchrot 20.50 —21.00 


Geſamttendenz: feit. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 3035 to, Weizen 424 to, Gerſte 360 to, Hafer 30 10. 
oggenmehl 45.5 to. Weizenmehl 139.9 to. Roggenkleie 554 0, 
Meizentlete 225 0. Raps 28 to, Folgererbſen 5,2 to, Peluſchten 7 to, 
blaue Lupinen 225 to, gelbe Lupinen 2.5 to, Wicken 7.5 10, 
Seradella 23 to, Inkarnatklee 3,55 10, Sonnenblumenkuchen 17.5 t0 
Sonnenblumenſchrot 10 to, Kartoffelmehl 5 to. 


Marian, 28. Juli, Getreide Mehle und Futtermitte 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Paritä 


Waggo 
21,3022 00, Sammelweizen e Einheitshafer 17.00 — 17,50, 
Sammelhafer 16.00—1700, Braugerſte 19.00 — 20,00. Mahlgerſte —," 
Grützgerſte 1700.17.50, Speſſefelderbjen 23,00 — 35.00. Viktoria 
erbfen 37.00 — 42,00, Winterraps 41.00 —43,00, roher Rotklee ohne dick 
Flachsſeide ——. Rotklee ohne Flachsfeſde bis 97%, gereinſg, 
Weißklee —.— roher Weißklee bis 97% Jereing 
—— We 0 IB 36,0038, 00, 5 34,0036. 00, 1 2700 —28 00 
. F 28 9027,00. G 25,00—26,00, III A 20.00-22.00, Roggen, 
mehl ! (0-55°) 25.00—26,00. Roggenmehl! (0-65°,) 24.00 — 25,0% 
Roggenmehl II 19,00 — 20,00, Koggen! 
ſchrotnachmehl 15,90.—16 00, grobe Weizenkleie 12,00-12,50, mitte 
grob 11,50— 12,00, fein 12.00 12.50, Roggenkleie 11.00 — 11.50. W 
00 20.00. Rapskuchen 13,50 — 14,00, Sonnenblumenkuchen 
doppelt gereinigte Seradella —,—, blaue Lupin 
Peluſchken 21.00 — 22,00, Wicken 17, 


kuchen 19, 
10 elbe 10,00.—11,00 
bis 18,00, W . 49, 


blauer Mohn 50,00 — 53,00, Leinſamen 47 00— 50,00, Soja⸗Schrot 


bis 20,50, Speiletartoffeln —.— 1 


Umſätze 2161 to. davon 442 0 Roggen. Tendenz: beſtändig. j 


i Viehmarkt. 
Warſchauer Viehmarkt vom 26. Juli. 
00 und Schmeine betrug für 100 kg Lebendgemin, 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen —,—; junge Nen 
ochſen —,, ältere, fette Ochſen —.—, ältere, „nefütterte Ochſen, 
„—: Maſtkühe ——; abgemoltene Kühe jeden Alters ——; lde 
fleiſchige Bullen —.—; fleſſchige Kälber —.—, gut genährte Kälen 
60-82, kongreßpolniſche Kälber ——; Junge Schaſpöcke und Muc 
weine von über 150 kg 80-87, von 130-150 

weine von 110kg —— 


für 


—,—; Speck 
1959, fleiſchge © 


n Warſchau: Einheitsroggen 16,00 — 16.50, Einheitsweigen 


interrübſen 49,00—51,00, Sommerrübſen 2200 0 1 


Die Notierungen 


4 


chrotmeyl 19,00—20,00, Roggen. 


